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Hindenburg wiedergewählt 


53 : 36, 8: 10,2% 
eee — * 


Hindenburg iſt mit abſoluter Mehrheit 
(53 Prozent) im zweiten Wahlgang zum Reichs- 
präſidenten wiedergewählt. Seine Stimmziffer 
bleibt nur wenig hinter der von uns voraus- 
geſagten 20⸗Millionen⸗Grenze zurück und bedeutet 
bei der um insgeſamt 3 Prozent ſchwächeren 
Wahlbeteiligung einen außerordentlichen - politi- 
ſchen Erfolg. Während aber Hindenburg nur 
knapp % Millionen Stimmen hinzugewonnen hat, 
konnte Hitler feinen Beſitzſtand um über 2 Mil- 
lionen Stimmen erhöhen, ſo daß ſich die Spanne 
zwiſchen Hindenburg und Hitler von 7.3 auf 59 
Millionen Stimmen verringert hat. In 22 von 
den 35 Wahlkreiſen des Reiches erreichte Hinden⸗ 
burg die abſolute Mehrheit und in 7 
Wahlkreiſen die velative Mehrheit, während 
Hitler nur im Wahlkreis Pommern die ab- 
ſolute und in den 3 Wahlkreiſen Merſeburg, Thü⸗ 


ringen, Chemnitz⸗Zwickan, Oſt⸗Hannover und 
Schleswig-Holſtein die relative Mehrheit ér- 
reichte. Beſonders günſtig für Hindenburg 


wählten wieder die ſüddeutſchen Wahlkreiſe, voran 
Dber- und Nieder⸗Bayern ſowie Württemberg, 
Weſtfalen⸗Nord und Weſtfalen⸗Süd, wo Hinden⸗ 
burg doppelt ſoviel Stimmen erhielt wie Hitler, 
in Ober- und Nieder⸗Bayern fogar mehr als das 
Dreifache! Außerordentlichen Zuwachs erhielt 
Hitler in Pommern und Oſtpreußen, den bei⸗ 
den Potsdamer Wahlkreiſen, Frankfurt (Der), 
Thüringen, Geffen und bemerkenswerterweiſe 
auch in Franken; die beiden einzigen Wahlkreiſe, 
in denen Hitler Stimmen einbüßte, ſind Ober⸗ 
bayern und Baden. Die Dueſterberg⸗Stimmen 
des Stahlhelms und der Deutichnatirnalen Bolts- 
partei kamen zu 80 Prozent Hitler zugute; in 
Franken und in Hamburg find die Dueſterberg⸗ 
Stimmen völlig bei Hitler aufgegangen. 
Ueberraſcht hat der außerordentliche Rück⸗ 
gang der Kommuniſten um 1 Millionen 
Stimmen: ſie haben in zahlreichen Wahlkreiſen 
ein Drittel bis die Hälfte ihres Beſitzſtandes cin- 
gebüßt: 
Tandidatur bat offenbar die kommuniſtiſche Un- | 
cet von der Wahl ferngehalten. i (Be- 
nm ſtatt 13,2 Prozent.] Wieweit etwa 
We, ſtiſche Stimmen für Hitler abgegeben 
r find, iſt nicht erſichtlich: da aber in letzter 
Zeit in größerem Umfang Uebertritte von Rome 
ve e erfolgt fein joen, jo iſt 
i ee 1 des Verteilungsſchlüſſels 
don 80:20 der Dueſterberg⸗Stimmen für Hitler: 
r o y dee. Stim menzahl au ch 
e niſtiſcher e 
bochgetrieben worden, zumal der Stimmen: 
rückgang der Kommuniſten größer 
Stimmenzahl, die 
Wahlbeteiligung geht 
Die Wahlbeteiligung 


3 iſt als die 
auf Koſten, der geringeren 


Ge 

ganz die hohe Ziffer von 86,2 de Ee 
Wahlganges: ſie bleibt aber mit 83.2 Prozent 
ſehr beachtlich, da trotz geſteigerter Agitation das 
Geſamtintereſſe der wahlberechtigten Bevölkerung 
an dieſem zweiten Wahlgang durchaus vermindert 
zu ſein ſchien. In den Vormittagsſtunden waren 
durchſchnittlich 40 bis 50 Prozent gegenüber an 
Prozent Stimmen am 10. April abgegeben wor- 
den; in den Mittagsstunden waren die Wahl. 


Die Ausſichtsloſigkeit der Thälmann- | 


Reichseogeonis 


(Telearapbiſche Meldung) 


| Berlin, 11. April. Das amtliche Schlußergebnis des zweiten 
Wahlganges für die Reichspräſidentenwahl lautet: 
Abgegebene Stimmen: 36491694 


Hindenburg 19359642 (18650730 
Hitler 13417460 (11339285 
Thälmann 3706388 (198317 


- Bortäufiges amtliches 
ndgrgchnis fs Obeoſchleſten 


Hindenburg 403263 (369841) 
Hitler 213747 (185300) 
Thälmann 79032 (102699) 


lokale vielfach leer, während ſich erſt in den e Hindenburg 81, Beuthen 76,8, Gleiwitz Hitler⸗Ziffer mit 36,8 Prozent ift ein Mahnmal 


d 


den letzten Wahlſtunden überall im Reiche ein 76,5 erreichten. Sehr ſtarke Beteiligung, mit] für den 24. April; zeigt fie doch, welch gewaltige 
ſtarker Andrang bemerkbar machte. großen Mehrheiten für Hitler, brachte das Beu-| Stellung die Nationale Oppoſition im Hampf 
Das Ergebnis von Oberſchleſien hat thener Hinterland (Lariſchdorf, Broslawitzl, wäh⸗ gegen das Syſtem errungen hat, und wie 
Hindenburg einen Stimmenzuwachs von 33 500, rend in den Hochburgen des Kommunismus: Mi- trotz aller gegen die NSDAP. eingeſetzten 
Hitler von 28 400 und den Kommuniſten einen kultſchütz, Miechowitz, Bobrek, Schomberg durch-] Staatsabwehr mit jeder Unterdrückungs⸗, Bere 
Sitmmenrückgang von 23 700 gebracht. Die! weg kommuniſtiſcher Rückgang eingetreten iſt. haftungs⸗ und Verbotsmaßnahme nur neue Kraft 
Dueſterberg⸗Stimmen dürften fih in Cher die, ` Die Stadt T v ft erreichte mit 85 Prozent Wahl- [der Nationalen Opposition zuwächſt, die zum Ente 
lien zur Hälfte auf Hindenburg, zur Hälfte auf beteiligung und abjoluter Mehrheit für Hinden⸗ſcheidungskampfe der Preußen wahl ſieges⸗ 
Hitler verteilen. Den ſtärkſten Stimmenzuwachs burg nächſt Neiße einen Rekordſtand der Wahl- gewiß bereitſteht. Geſtern ging es um die Pere- 
für Hindenburg brachten die Landkreise beteiligung und des Hindenburgſieges. ſon Hindenburgs — von heute ab geht es um 
Beuthen, Groß⸗Strehlitz, Neuſtadt und vor allem] Da das Ergebnis des zweiten Wahlgangs pon das Syſte m: Die Front gegen das Syſtem 
Oppeln, Ratibor und Roſenberg, und , für vornherein feft ſtand und niemand an der Wahl wächſt mit jedem Tage; das iſt die Lehre aus dem 
Hitler die Städte Hindenburg (+ 3000), Dp- Hindenburgs zweifelte, jo hat die Hindenburg-10. April! 

peln (+ 2600), Gleiwitz (+ 2400) jowie die Land- Ziffer zunächſt praktiſch⸗politiſch weniger Beden- Mit Genugtuung ſehen wir Hindenburg als 
kreiſe Oppeln (+ 34000, Kreuzburg, Coſel und tung als der weitere überaus ſtarke Anftieg|den: beiten und zuverläſſigſten Deutſchen weiter 
Gleiwitz. Hindenburg und Gleiwitz brachten mit[ Hitlers, der den roten und halbroten Geg⸗ an der Spitze des Reiches, mit Genugtuung vor 
4000 bezw. 3000 weniger Stimmen den Kommu- nern des Nationalſozialismus ſchwer auf die allem wegen des Eindrucks auf das Ausland, 
niſten die ſtärkſte Einbuße, ebenſo die Landkreiſe] Nerven fallen wird; hatten doch die prominen- e ad aen UE der Garant des Vertrauens 
Beuthen und Oppeln mit 3000 bezw. 2000 weni- teften Rufer der Eiſernen Front die Unmög⸗ Pain ie Sg Dap las ec? 5 Ar u 
ger kommuniſtiſchen Stimmen. Die börchjte!lichkeit für Hitler vorausgeſagt, über feine im Staaten und England re: der Wechſel eine 
Wahlbeteiligung erreichte die Stadt eriten Wahlgang erreichten 30,1 Prozent Stim- löſen, den das deutſche Volk mit der Wahl Hin⸗ 
Neiße mit 88 Prozent, während im Induſtrie- l men noch weſentlich Gewinne zu erringen: Diel denburgs ausgeſtellt hat. „ 
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Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 100 


Aus Oberſchleſien und Stefen 


Ruhiger Wahlverlauf in Oberſchleſien 


Nächtliche Klebelolonnen — Die Pol 


** J. S. Beuthen, 11. April. 

Die Wahlſchlacht, die auch in Oberſchle⸗ 
Ben recht heftig geführt wurde, iſt vorbei. In den 
Tagen nach dem Oſterburgfrieden ſetzte die Pro⸗ 
paganda in allen größeren Städten mit neuer 
Leidenſchaft ein und beſondere Werbetrupps ſtör⸗ 
ten den ländlichen Frieden und zogen auch die 
Landbevölkerung in das Ringen mit ein. Von 
Tag zu Tag wurden die Werbetrommeln heftiger 
gerührt, und am Sonnabend erreichte der Wahl⸗ 
kampf feinen Höhepunkt. An Plakatſäulen, Hans- 
wänden, Bretterzäunen, überall prangten die 
Wahlaufrufe, die für einen der Kandidaten des 
Reichspräſidentenpoſten aufriefen, ein Tromme 
feuer der Wahlredner praſſelte auf die Bürger 
nieder, unzählige Flugblätter warben um die 
Gunſt der Wähler, die ſchwerſten Geſchütze wur⸗ 
den aufgefahren, um den Gegner zu vernichten, 
und dem eigenen Kandidaten die Siegespalme zu 
ſichern. Und doch war die Wahlpropaganda weit- 
aus nicht ſo ſtark wie vor dem 13. März. Der 
Hindenburg⸗Ausſchuß hatte am Freitag 
fait in allen größeren Orten Oberſchleſiens 
noch große Umzüge veranſtaltet, während die 
Nationalſozialiſten ihre SA. und SS. 
am Sonnabend zu Propagandaaufmärſchen antreten 
ließ. Von den Kommunisten merkte man während 
der Wahlvorbereitungszeit recht wenig. Nur 
einige Plakatträger, beſchmierte Häuſerwände und 
Bürgerſteige und kleine Wahlzettel an allen mög- 
lichen Orten angeklebt, erinnerten an den 
ruſſiſchen Reitergeneral Thälmann. 

In der Nacht, während ſich die Bürger im 
Schlafe wiegten, eilten Kolonnen mit Partei⸗ 
fahnen, Seilen, Plakaten, Leitern, Pinſel, Klei⸗ 
fter- und Farbtöpfen ausgerüſtet durch die mens 
ſchenleeren Straßen. An einer Ecke machten ſie 
halt; einige blieben ftohen, die anderen eilten wei⸗ 
ter, und an der nächſten Ecke bildete ſich wieder 
eine Gruppe harmlos Plaudernder. 
Während ſie ſich unterhielten, ſuchten die Augen 
die Gegend ab, ob nicht irgendwo im Mondſchein 
ein Tihato aufleuchtet, der ſofort der 
dritten Gruppe ſignaliſiert wurde, die in der 
Zwiſchenzeit eifrig pinſelte, klebte und malte, um 
nach Beendigung ihrer Arbeit ebenſo ſchnell und 
gerüuſchlos zu verſchwinden, wie fie gekommen 
war. Der brave Bürgersmanm, der morgens früh 
zur Arbeitsstätte eilte, traute aber feinen Augen 
nicht. Ueberall, wohin er ſah, hatten 
Heinzelmännchen neue Inſchriften 
oder Plakate angebracht, Schornſteine wur⸗ 
den auf unerklärliche Weiſe bemalt, und von 
den Gipfeln der höchſten Stellen wehten Partei 
fahnen, die nur mit Mühe und Not wieder ent- 
fernt werden konnten. Auch an Witz ließ man 
es in dieſen harten Wahltagen nicht fehlen. Was 
begeiſterte Parteianhänger in aufopferungsvoller 
Arbeit des Tages über geſchaffen, war während 
der Nachtſtunden durch Abänderung des Namens 
in eine gegenteilige Propaganda umge⸗ 
wandelt worden. Daß im Goethejahr auch der 
„Geiſt der alles zerſtört“ ſein Weſen 
trieb, ift verſtändlich, wenn auch nicht begrüßens⸗ 
wert: manches ſchöne Plakat war am Morgen 
abgeriſſen oder übermalt, und die alles zernagende 
Säure hatte viele, mit Liebe gezeichneten Jr- 
ſchriften, wieder verſchwinden laſſen. 

Das Wetter am Sonntage der Entſchei⸗ 
dung war der Wahl nicht beſonders günſtig. 
Trübe ſah es aus, regenverhangen war der Him⸗ 
mel, eine wenig zum Ausgehen verlockende Stim- 
mung in der Natur. Das machte ſich auch bei der 


als am 13. März 


Wahlbeteiligung ſtark bemerkbar. Während ſonſt 
immer in den Vormittagsſtunden der Haupt- 
andrang herrſchte. hatten am 10. April in den 
meiſten Wahllokalen gegen 2 Uhr knapp 50 Pro- 
zent der Wähler ihrer Pflicht genügt. Als aber 
in den Nachmittagsſtunden die Sonne hinter 
den Wolken hervortrat, kamen auch die Wahl⸗ 
bürger aus ihren dumpfen Gemäuern, und vor 
ihrem Spaziergang ſuchten ſie noch raſch die 
Wahlſtelle auf, wo meiſt zahlreiche Perſonen 
ihrer Abfertigung harrten. Zeitweiſe war der 
Zuſtrom recht ſtark und einige Wahllokale waren 
von Wählern gefüllt, als der Zeiger der Uhr die 


1-18. Stunde verkündete, und der Wahlvorſtand, 


genau wie es vorgeſchrieben iſt, die Wahlhand⸗ 
lung ſchloß. In den Straßen der Städte merkte 
man recht wenig von Propaganda. Nur einige 
Autos, mit Wahlplakaten behängt, brachten 
Kranke oder Gebrechliche zur Wahlurne. 
Die Wahlbeteiligung war allgemein etwas 
ſchwächer als beim erſten Wahlgang. Einige 
Wähler erlebten trotz wiederholter Aufklärung 
durch die Preſſe ihre Enttäuſchung: Sie 
konnten nicht wählen, weil fie nicht in der Liſte 
ſtanden. Sie waren am 1. April umgezogen, oder 
ſie gehörten zu den jüngſten Wahlberechtigten 
und hatten es verabſäumt, voher die Stimm- 
liſten ein zuſehen. Vielleicht ziehen fie dar⸗ 
aus die Lehre für die Preußen wahlen und 
ſichern ſich ihr Wahlrecht rechtzeitig. Mit nur 
einigen Ausnahmen konnten ſich die Wähler für 
einen der auf dem Stimmzettel verzeichneten 
Kandidaten entſcheiden. Einige glaubten aber 
doch, einen Sonderkandidaten aufſtellen 
zu müſſen. In Beuthen wurde Ludendorff 
einſtimmig zum Reichspräſidenten gewählt und 
ein gar zu großer Verehrer des deutſchen Dichter⸗ 
jubilars hat in einer oberſchleſiſchen Stadt 
Goethe zum Reichspräſidenten vorgeſchlagen. Auch 
Sklarek und Kronprinz Wilhelm befanden ſich 
unter den Kandidaten — alle mit wenig Ausſicht 
auf Erfolg. Ein grober Unfug iſt es, wenn ein 
Wähler ein Chriſtusbild mit der Aufſchrift 
abgibt: „Herr verzeih ihnen, denn ſie wiſſen nicht 
was ſie tun“. 


Die Wahlbeteiligung in den verſchiedenen 


Orten war recht unterſchiedlich. Hin de bar g 


und Kreuzburg brachten je 81 Prozent der 


izei hat wenig zu tun — Geringere Wahlbeteiligung 


Wähler auf die Beine, Beuthen 782 Prozent 
und Gleiwitz 76,5 Prozent. In Beuthen mit 
68570 Stimmberechtigten wurden 49705 gültige 
Stimmen und 453 ungültige Stimmzettel abge⸗ 
geben. 117 Perſonen wählten mit Stimmſchei⸗ 
nen. Hindenburg erhielt 28 322 Stimmen 
(900 mehr als am 13. März), Hitler 15562 
(12 mehr) und Thälmann 5816 (1900 weniger). 

Die Spannung nach Abſchluß der Wahl 
war auch diesmal recht arok. Um 6 Uhr kamen 
bereits die erſten Anrufe und bis in die ſpäten 
Nachtſtunden läutete das Telephon im Sekretariat 
der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“. Immer 
wieder wurde nach dem Ergebnis der Wahl ges 
fragt. Dank der vorbildlichen Organiſation im 
Wahlbüro konnte Beuthen als erite Stadt Dber- 
ſchleſiens mit weitem Vorſprung vor den anderen 
Kommunen das Geſamtergebnis bekanntgeben. 
Stadtoberſekretär Wagner und der Beuthener 
ſtädt. Preſſeleiter Siara hatten die Sammlung 
der Ergebniſſe muſtergültig organiſiert. In raſcher 
Folge liefen dann in der Redaktion der „O ſt⸗ 
deutſchen Morgen poſt“, die einen beſon⸗ 
deren Wahldienſt eingerichtet hatte und eigene 
telephoniſche Verbindungen unterhielt, die Er- 
gebniſſe aus nah und fern ein, wurden ſofort an 
ſämtliche Geſchäftsſtellen weitergeleitet, wo ſie 
von einer nach Tauſenden zählenden Menſchen⸗ 
menge, je nach ihrer politiſchen Einſtellung be- 
geiſtert oder ablehnend aufgenommen wurden. In 
der Hauptgeſchäftsſtelle in Beuthen, Gleiwitz und 
Hindenburg wurden die Wahlergebniſſe durch 
Anſchlag oder Lautſprecher bekanntgegeben. Hier 
war der Andrang beſonders ſtark. Recht früh 
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trafen die Ergebniſſe der größeren Wahl- 
kreiſe ein. Sobald es bekannt wurde, daß 
Reichspräſident von Hindenburg ernent 
zum Reichsoberhaupt gewählt war, flaute das 
Intereſſe an weiteren Einzelmeldungen erheblich 
At gi wartete nun auf das Hauptergeb⸗ 
nis. 

In Beutben verlief der Wahltag ohne 
iegliche Zwiſchenfälle. was erneut die gute Dif- 
ziplin unſerer ölkeruna unter Beweis 
itelte Die Polizei hakte auch umfangreiche 
Vorſorgemaßnahmen ergriffen, um Zwiſchenfölle 
zu vermeiden. Das entgegenkommende 5 
der Beamten am Wahltage, ihre Zurü tung 
und Nachſicht, verdient beſonders lobende Er⸗ 
wähnung. - 

In zwei Fällen kam es zwiſchen Anhängern 
der Nationalſozialiſten und der Hindenburgfront 
u Schlägereien. In Schomberg verſuchten 
Nationalſozialiſten am Sonntag um 630 Uhr 
morgens, Hindenburg Plakate zu überkleben. An⸗ 
hänger der Hindenburgiront verſuchten, dies zu 
verhindern. Es kam hierbei zu einer Schlägerei 
mit Pinſeln, Leimtöpfen und Stöcken. Vier Per- 
ſonen wurden leicht verletzt, ſieben Perſonen 
wurden von der Polizei S Nach 
Feſtſtellung ihrer Perſonalien wurden ſie wieder 
entlaſſen. In Pilgendorf kam es zwiſchen 
13 und 14 Uhr zwiſchen Nationalſozialiſten und 
Anhängern der Hindenburgfront zu einem Streit 
wegen eines Hiklerplakates. Hierbei wur- 
den einige Perſonen leicht verletzt. Im übrigen 
wurden ſechs Perſonen feſtgenommen, und zwar 
drei wegen Anklebens von polizeilich nicht zuge⸗ 
laſſenen. Plakaten und drei wegen Vergehens 
gegen die Waffengeſetze. 

* 


‚Der Oberbürgermeiſter Dr Knak⸗ 
rid bat aus Anlaß des Wahlſieges des Reihs- 
präfidenten von Hindenburg die Beflag 
aung aller ſtädtiſchen Gebäude für Montag an- 
geordnet. Er richtete mit dem Stadtperordneten⸗ 
vorſteher Zawadzli an das Reichsoberhaup: 
folgendes Telegramm: „Aus der ſüdöſtlich 
iten Ecke des Reiches entbietet die Stadt Ber- 
chen, ihrem Ehrenbürger ein berzliches 
Glückauf für erfolgreiche Arbeit an der Spitze 
des Reiches in ſchickſalsſchwerer Zeit“ 


Hindenburg 
am Sonntag ohne jegliche Propaganda N 


[Eigener Bericht) 


Hindenburg, 11. Abril. 
Die vergangene politiſche Sturm 
wich e ijt in Hindenburg trog einer beispiel ⸗ 
loſen Propaganda ohne größere Zwiſchen ⸗ 


Schwächere Wahlbeteiligung in Gleiwitz 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 11. April. 


Lebhafter Betrieb herrſchte am Sonntag auf 


den Straßen. Man hätte eigentlich annehmen 
können, daß die Wahlbeteiligung annähernd der- 
jenigen vom 13. März ſein würde. Indeſſen zogen 
zahlreiche Wahlberechtigte die friſche Früh⸗ 
lingsluft vor. Die Wahlreklame war am Sonn» 
tag nur ſehr ſchwach. Man ſah nur National. 
ſozialiſten mit Werbeplakaten. Während am 


13. März eine Wahlbeteilig von 81 Prozent 
iu verzeichnen war, blieb die Beteiligung an der 
ahl diesmal auf 76 Prozent zurück. Für Hin- 


denburg wurden 55 Prozent, für Hitler 34 
Prozent, für Thälmann 11 Prozent der Stim⸗ 
men 1 Eine weit beſſere Wahlbeteiligung 


atin zum 13. März der Landkreis ha 


atte 
Loft 2 zu verzeichnen. Sowohl am 13. März 
als auch am Sonntag betrug die Beteiligung 75 


Es waren am 13. März 52 Prozent, diesmals 
aber 65 Prozent der Stimmen für Hindenburg. 

In der Stadt blieb es ziemlich ruhig. Auf 
einem entlegenen Schornſtein wurde eine Tom: 
muniſtiſche Fahne gehißt, ſie wurde aber 
mit Hilfe der Polizei bald wieder herabge ⸗ 
holt. Im Landkreiſe gab es in Pilzendorf wie 
der einen kleinen Zwiſchenfall. Auch am 13. März 
war Pilzendorf der einzige Ort des Landkreiſes. 
in dem es zu Zuſammenſtößen kam. Uebrigens 
hat Hindenburg diesmal auch in Gleiwitz 
einen größeren Erfolg gehabt als am 
13. März. ie für ihn abgegebenen Stimmen 
ſind von 51 Prozent auf 55 Prozent angeſtiegen. 
Sehr auffällig ijt der ſtarke Rückgang der fom- 
muniſtiſchen Stimmen. Die Kommuniſten 
ben annähernd ein Drittel ihrer Stimmenzahl 
verloren, fie find von 9641 auf 6.636 zurückgegan⸗ 
gen. Die Hitlerſtimmen ſtiegen abſolut von 16 341 


Prozent. Auf dem Lande hat ſich auch die Stim- auf 18 722, die Hindenburgſtimmen von 29 019 


arum 


hat sich Bergmann „Klasse“ 44 
die Sympathien aller Raucherkreise erworben? 


| l.Bergmann „Klasse“ ist DIE Zigarette, deren Qualität weit über den 


so schnell 


Preis von A$ steht 


2.Zu dieser Zigarette verwenden wir ausschließlich hochwertige 
mazedonisch-türkische Tabake, wie Cavalla, Xanthi, Smyrna 
ünstlerische Stickereien, 
die in ihrer vielseitigen Verwendungsmöglichkeit 
ein Schmuck für jedes Heim sind,und Bergmanns 


3. jn jeder Packung Bergmann „Klasse”: K 


menzahl für Hindenburg nicht unerheblich Stim | ou 29 575. 


Bunte Bilder, die Groß und Klein erfre 


Berg 


mann Klasse 


DIE Zigarette für.-Dih.und für mich 


ven. 


(a 


jí ülle zu Ende gegangen. Damit ift der Disziplin 
der Wählerſchaft ein gutes Zeugnis ausgeſtell!. 
Auch war die Polizei am Poften. Die Hinden- 
7 hat den zweiten Wahlkampf mit weit 
ſtärkerer Agitationskraft durch⸗ 
geführt. Am Sonntag ruhte jegliche Wahlpropa⸗ 

ande. Selbſt in den Wahllokalen waren keiner ⸗ 
ei Plakate zu bemerken. Nur die verſtärkten 
Polizeiſtreifen und die abgekämpft aus⸗ 
ſehenden Plakatſäulen, deren Wahlplakatierung 
zumeiſt in Fetzen herunterhingen, fielen auf. Die 
Wahl erreichte in der Zeit von 10% bis 12 Uhr 
ihren Höhepunkt. Bis Mittag hatten etwa 
50 Prozent der Wahlberechtigten bereits gewählt. 
Am Nachmittag war die regſte keen 0er 
zwiſchen 17 und 18 Uhr zu beobachten. en 
Schluß machte ſich ein reger chlepper⸗ 
dien ſt bemerkbar. Die Nationalſozialiſten unter⸗ 
hielten den ganzen Tag über einen Se 
Organiſationsdienſt, der von der A. 
ausgeführt wurde. 

Bereits um 18 Uhr veröffentlichte die Hin- 
denburger Geſchäftsſtelle der „Oſtdeutſchen 
Morgenpoſt“, vor der die Wiſſensdurſti 
ſich zuſammen! 
100 8 Bezirk): um 20% Uhr, aljo um 
20 Minuten früher als am 13. März, konnte das 


Geſamtergebnis bekannt gegeben 


n. on 
den Gindenburg- Wählern wurde der Sieg ihres 
Kandidaten mit Befriedigung aufgenommen, wah- 
rend die Nationalſozialiſten jeden Zuwachs 
der Hitlerſtimmen mit großer Freube 


— 
— 


å 


lten, das Ergebnis des Beides s 


Kr gue fren r 


* 


Wen A 


quittierten. Gegenüber dem Ergebnis vom] Am 13. März wurden bei 81 050 Wahlberechtigten 
13. März hat Hindenburg ein Mehr von 69 418 Stimmen abgegeben, während am 10. April 
2619, Hitler ein Mehr von 3100, Thäl⸗ bei 81575 Wahlberechtigten 65 464 Stimmen. ab- 
mann ein Weniger von 4035 Stimmen. Die] gegeben wurden. 
Wahlbeteiligung betrug am 13. März Am Montag bereits beginnt in Hindenburg 
6A Prozent, am geſtrigen Sonntag 81,1 Prozent. I der neue Kampf für die Preußenwahlen. 


Erhöhte Alarmbereitſchaft in Breslau 


(Eigener Bericht] 
Breslau. 11. April Spalier bildete, recht ſtürmiſch, während der 


Nach einer regen Wahlpropaganda, Zug in anderen Straßen mit Gegenrufen 
die am Sonnabend abend ihren Höhepunkt er⸗ empfangen wurde. Insgeſamt verlief der Fackel⸗ 
reichte, bot Breslau am Sonntag ein völlig ruhi j zug aber ohne Zwiſchenfälle. 
ges. Straßenbild. Die geſamte Schutzpolizei in Gegen 12 Uhr nachts kam es im Domviertel 
Stärke von 1 560 Mann lag in erhöhter Alarm⸗ y einer belangloſen Auseinanderſetzung zwiſchen 
bereitſchaft. Außerdem waren 240 Kriminalbeamte nhängern der Kreuzſchar und SA.⸗Leuten, 
eingelegt. Zu ernſtlichen Zwiſchenfällen iit es nicht | die hier Zettel kleben wollten. Die Polizei hatte 
gekommen. Lediglich im Weſten der Stadt gab es in der Nacht zum Sonntag einen beſonders Der: 
eine geringfügige Auseinanderſetzung zwiſchen] ken Patrouillendienſt eingerichtet, um das a 
einem Nationalſozialiſten und einem Anders- | malen und Bekleben von Häuſern und Zäunen zu 
; geſinnten, bei der ein Schuß aus einer Schreck. verhindern. Trotzdem ſind die Kommuniſten Ek 

pijtole abgegeben wurde. Der zunächſt von den] rege geweſen. In verſchiedenen Stadtvierteln 

d Gegnern zur Polizeiwache gebrachte Schütze] find Häuſer mit Hakenkreuzfahnen ge⸗ 

Zä wurde ſofort wieder freigelaſſen. Die Natis f ſchmückt geweſen. Zu Verhaftungen iſt es 
77 nalſozialiſten machten am Vormittag eine nicht gekommen. 

rege Propaganda. Sie verteilten Flug-] Die amtliche Feſtſtellung des Wahlergeb ⸗ 

; blätter und kleine Hakenkreuzfahnen. Die Wahl | n iiies von: Breslau brachte die Ueberraſchung. 

* Beteiligung war am Vormittag ſehr ichwach. Erſt daß eine überaus große Wahlbeteiligung, etwa 84 

7 in den Mittagsſtuden wurde fie lebhafter. SA.] Prozent gegenüber 80,5 Prozent. zu verzeichnen 


t 


Wildernde und verwilderte Katzen 


Bon Rektor P. Kytzia, Beugen 


Der Frühling kommt zaghaft und langſam ins] der, wenn die Rapenliebhaberei in eine Katzen. 
Land gezogen, die munteren Singvögel kehren ſplage ausgrket. Die Kaßen ſtreifen in Hof und 
aus dem jonnigen Süden zurück, und ibr Jubel] Garten. in Feld und Wald und in den Brome- 
wird wieder ld. Wieje und Buih erfüllen.] nadenanlagen umher, ſie bilden eine ſtete Gefahr 
Die lieblichen Sänger haben leider unter man- | für unſere Vogelwelt und auch für die Nieder- 
1 Wei d Deck der iagh. CH i 

eiden. Zu den natürlichen nern aus dem Unſer Beuthener Stadtpark iſt ganz entſchie· 
Tierreich, z. B. Eichhorn. Sperber, Nebelkrähe.] den vi herrliches Fleckchen Erde und gehört 
Elſter, Eichelhäher und Würger, nejellen ſich oft] unſtreitig zu den ſchönſten und größten Anlagen 
noch böſe Buben und rohe Men iden, Oberſchleſiens. Man mußte mit aller Beftimmt- 
die die Neſter zeritören, die Eier und die Jung- beit erwarten, daß hier alle Bedingungen ge- 
vögel rauben, quälen und töten. geben find, um möglichſt vielen und mannit 


i ider igen Jahre erlebt, | faltigen Vogelarten Unterſchlupf und Aufenthalt 
Wir baben. ider in Dorian das zu bieten. Leider iſt das nicht der Fall. Der 


daß das Neit der Nachtigall, die nach vielen, 8 Keide n deg 
vielen Jahren wieder in unſerem Beuthener E m E 1 Loi 
Stadtpark ihren Einzug aehalten hat, s. pte weil bort durch die Nähe der umlie- 
willig vernichtet worden ift, ohne daß es gelun- genden Häuſer die Katzen ihr Unweien treiben. 
zc iſt, den n H wohlverdienten Be⸗ Die aleiche Beer it auf Den Friedhöfen 
trafung zuzuführen. Die Spaziergänger jund in den Schreberaärten iei zustellen. 
follten deshalb ein wachſames Auge auf berum- | Die wildernde Kate ift am ſchädlichſten. wenn 
lungernde Beobachter haben und ſolche Rohlinge | fie Junge ba, da schleppt Ge alles herbei. was da 
rückſichtslos zur Anzeige bringen f bases 3 —— mas iſt —4— 
> A kee E S del E er Urſache, r Vogelbeſtand immer nger 
„Die arößte pamir der A gr e, 1. wird. Unſere Beobachtungen werden durch einen 
EE A 3 Sie iit deshalb fo gefähr⸗ Jäger. beſtätig, der im Mai des vorigen 
erte Hau Si E gen I, E Jahres in der Nähe des Dorfes an einer hohlen 
lich. weil fie von Natur aus ein Räuber ift. laut.] Fiche vorbei ging. Dort bot fih ihm ein über- 
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ey Rah Coari k 3 ſchlei f und met < t: d Set Set 

Vë Leute und Mitglieder des Arbeiter-Samariter- | iit. Dieſe hohe Zahl iit auf die Ausübung des Zei EN e Wir wollen aber aus Rebhuhn Be bat. — m ane e 
* dundes brachten kranke oder gebrechliche Wahl-] Stimmrechtes mit 15503 Stimmſcheinenſnicht mißverſtanden werden und betonen Fink Ve Gotdammer ege ef: viele Jung- 
A berechtigte an die Urne. zurückzuführen. Ein Wahlvorſteher wurde wegen | qana ausdrücklich, daß es uns fern lieat. gegen haſen⸗ und Kaninchenläufe lagen unter den Wur- 


die Hauskatze als ſolche zu eifern. Eine gut ere zeln umher. Bald entdeckte er. daß in dem hohlen 
zogene Hauskatze, die ſich nur ans Haus hält und SE ` ee er H. ` 
dem Mauſefong 7 E Ab en En RAS ae ihre Kinder 
genoſſe, gegen den nichts ein zuwe ; ” a 

ift. Oft werden aber in einem Haushalt mehrere Nach der neuerlaſſenen Tier- und Pflanzen · 


Umio lebhafter war das Straßenbild Bres- | Wahlbeeinfluſſung bereits am Vormittaa abgelöst. 
Lang am Sonnabend abend. Die National-] Verſchiedene kleinere Gemeinden aus Schleſien 
3 ſozialiſten peranſtalteten einen Fackelzug. hatten die Stimmſcheine aus weißem Papier 
ka Sie ee E 1 d A Republik und 1 eg der Wir be Toten. Ze Log 
* zogen nach der rhunderthalle, wo in einer geſtellt. Dieſe Wähler wurden nicht zugelaſſen. , einem Ha d H und. 
E Veriammlung General a. D. Lipmann "pro, Das amtliche Breslauer Wahlergebnis lag Katzen gehalten, die nicht ausreichend mefüt-|ihukorbnung bom 16. Dezember 1929 ift es bet- 
í An dem Marſch beteiligten ſich etwa 6000 S A.- gegen 10 Uhr vor. Es erhielten: Hinden tert und auch nicht beaufſichtigt werden.][boten, Hunde und Katzen. außerhalb 1225 öffent. 
Leute, in der Hauptſache aus Breslau. Unter [burg 187548, Hitler 153739, Thälmann] Wohl gemerkt. eine Katze kann von Mäuſen lichen Wege unbeaufſichtigt umher! aufen Au 
den auswärtigen Abordnungen war Dber-|31090 Stimmen, während 1867 Stimmen un allein nicht leben, außerdem gibt es im Frühiahr. laſſen. Cine Katze iſt unbeaufſicheiat wenn ie 
ſchleſien beſonders ſtark vertreten. In ver⸗[gültig waren. Wahlberechtigte find in wenn die Böden und Scheunen leer find, wenig mehr als 300 Meter bon dem len bewohnten 
ſchiedenen Teilen der Stadt war die Begrüßung] Breslau 463 793, gültig abgegebene Stimmen KE Ze e, Mig CN Herde ad e Kb Kä? 
s i tauſendköpfi 5 auskatze ein S lch. 2 igte u 1 
urch die mehrtauſendköpfige Bevölkerung, die 1872 399. A 9 ꝗ E meſſt nicht an, fie it deshalb auf unbegufſichtiat umberlanfende Hunde und Katzen 


KE = Selbſtverſorgung angewieſen. es aber an zu töten. 
K | Normaler Verlauf in Oppeln 


Mäuſen fehlt, io wendet fie Dä. da fie Hunger Tatſächlich verüben. wildernde Hunde und 
[Eigener Bericht) 


hat, dem Vogel fana und Neſtraub zu ſie Katzen unter dem Wilde und unter den Vögeln 
wildert zunächſt im Garten und dehnt ihre Aus einen unſäalichen Schaden. Man muß bedenken. 
flüge immer weiter aus. Es dauert nicht lange, | daß Wald und Feld und Garten in der Früh⸗ 
fo verwilbert fie, fommt immer jeltener nad lingszeit eine einzige Kinderſtube find, wenn das 
Ganie. bleibt mehrere Tage, ſogar Wochen weg Wild lebt und die Böaslebrüten. Jn Meike 
und lebt vom Raub. Oft kehrt fie erft im Herbſt hat fih im Juli vorigen Jahres die Oeſfenklich⸗ 
oder Winter dick nemäftet zurück. keit mit der Katzenplage beſchäftigt. Ven den 

Das Halten von Katzen nimmt ſtetig zu. weil] Gartenbeſitzern und von der ſtädtiſchen Brome- 
fie nicht beſteuert werden, man hält tie anitatt | nadendeputation wurden berechtigte Klagen dar- 
des Hundes, der 40 Mark Steuer koſtet, Es gibt über geführt, daß umherſtrolchende Katzen unter 
ionar einen Bund für „Fabenzucht und den Singvögeln einen großen Schaden anrichten. 
Katzenſchuß“. In Berlin wurde vom Die Polizeiverwaltung hat deshalb Streifzüge 
24. bis 27. März d. J. die 7. Bundes⸗Katzenaus- gegen derartige Katzen angeordnet. um dieſe ab- 
ftellung veranitaltet. und zwar nicht nur ber zuſchießen. Vor allem aber ſollten die Kaben- 
ausländiſchen Edelkatzen, ſondern auch der ein⸗[beſitzer von ſich aus darauf halten, daß ihre | 
beimiſchen Hauskatze n. Da ift es kein Wun- 1 Katzen ſich nicht herumtreiben. 


werden. Di lizei in de liegenden 
Juwelenräuber feſigenommen Kee, bes Funn te und, Nef. 


Einbrüche in Neuſtadt, Hindenburg uſw. E t N * i e 
aufgeklärt E EREE 
Beuthen, II. Ari. | Das Wahlergebnis der Zugſpitze 


Aus Kattowi wird uns gemeldet: 
Die Aatte biber Krün nalpoligei wurde auf einen (Telegraphiſche Meldung) 


gewiſſen Cichon aus Hindenburg aufmerkſam. München. 11. April. Das höchſtgelegene Wahl ; 
der in oſtoberſchleſiſchen Kaufhäuſern Schmuck- lokal des Deutſchen Reiches, das Shneefer- 
ftüde billig zum Kauf anbot. Er wurde ver⸗ſner⸗Haus auf der Zugspitze, meldete bereits 
haftet, und das Verhör ergab, daß er Mitglied nachmittags 16 Uhr als erſtes im Wahlkreis 24 
einer Einbrecher bande ijt, die in Deutſch. das Abſtimmungsergebnis. Es entfielen auf 
oberſchleſien Einbrüche in Juwelengeſchäfte ver.] Hindenburg 89, Hitler 43 und auf Thälmann 5 
übt und dort reiche Beute gemacht hat. Er gab] Stimmen. ; 
auch jeine Helfer preis. Die Hindenburger Kri⸗ A 

minalpolizei konnte auf Grund der von Kattowitz 

aus erhaltenen Informationen drei Genoſ⸗ Hitler in Münſter 

ſen des Cichon und zwar Hindenburger mit Celegraphiſche Meldung) 

Namen Reu mann, Dudek und Apfeld ver“ Münſter. 11. April. Am Freitag abend fand 
haften. Bei ihnen wurden Schmuckſachen im in der Halle Münſterland eine große Rind- 
Werte von 40 000 Zloty gefunden und beidlag-| gebung der NSDAP. ftatt, in der auch Hitler 


Ko : Oppeln, 11. April am Wahltage der übliche Sonntagsver⸗ 
e: Der Wahltag nahm in Oppeln einen kehr. Vor den Wahllokalen entfalteten haupt⸗ 
pe: ruhigen Verlauf. Auch innerhalb des ſächlich die Kommuniſten Propaganda. 
OW Wahlkreiſes Oberſchleſien kam es am Sonnabend Am Vormittag war die Wahlbeteiligung 
PECH, und Sonntag zu feinen größeren Ausihreitungen. | überall ſehr ſchwach, in den Nachmittagsſtunden 
Sg Lediglich in Leimeritz, im Kreiſe Leobſchütz. wurde fie lebhafter. bleibt aber insgeſamt in Dp- 
lam es in der Nacht zum Sonntag zu Schlä⸗peln gegenüber dem erſten Wahlgang um zehn 
gereien zwiſchen Nationalſozialiſten und poli-] Prozent zurück. In den einzelnen Bezirken 
tiſch Andersgeſinnten. Nationalſozialiſten und] haben Hindenburg und Hitler Stimmenzuwachs 
Kommuniſten entfalteten hier bis zum letzten] erhalten, der bei Hindenburg 581, i 
Augenblick noch eine rege Propaganda [Hitler 2588 Stimmen beträgt. Dagegen hatten 
tätigkeit und hielten auch noch am Sonnabend] die Kommuniſten in allen Bezirken Ver luſte, 
Wahlverſammlungen ab. In den Straßen herrichtel insgeſamt 541 Stimmen. i 


Flugblätter in Ratibor beschlagnahmt 


Ratibor, 11. April. ei Die Wahlen verliefen ruhig, und wur⸗ 
Der Vorabend der Wahl hatte die Par.] den durch keine Störung unterbrochen. 
SR pod E re anf ben ve 8 9 i e I i 
erkehr in der Stadt geriet in toden. Taun- 92 Kre 
fende bon Menſchen hatten fih eingefunden, als eine Wah ſtörungen * hun 
die Umzüge gegen %8 Uhr ihren Anfang nahmen. (Eigener Bericht.) 
Mit Trommlern und Pfeifern, begleitet von be- Kreuzburg, 11. April 
rittener Schutzpolizei, kamen die National- $ j krendpnrg. 1. ; 
ſozialiſten vom Holzplatz anmarſchiert. Der Die Nationalſozialiſten haben Sonn 
Zug endete mit zwei großen öffentlichen Ber- | abend abend einen 5 e Propagandazug 
ſammlungen. Die Dindenburgwöbler veranftalte- durch die Stadt veranſtaltet mit anſchließender 
ten einen großartigen Fackelzug, in dem großer Verſammlung im Konzerthaus. Der Um · 
Oberbürgermeiſter Kaſchnh, Stadtverordneten⸗ dei verlief ohne 3 Der Wahltag 
borfteher Rechtsanwalt Dr Gamlit, Land- lie ſich in Kreuzburg ebenfalls ruhig an. E 
Lin d ett Hermann und andere Perſönlich⸗ wurde in ben Vormittagsſtunden ſehr fleißig 
eiten fowie faſt ſämtliche katholiſchen Vereine der Wa der Nachmittag war in der Wahl- 
Stadt vertreten waren. Der Ki endete amt] beteiligung ſehr ruhig. In Kreuzburg ſtationierte 
Marzellusplatz, wo Rechtsanwalt Dr. Gawlikl die ſtaatliche Schutzpolizei; eine Streife 


— 


noch eine kurze Anſprache hielt Am Schluß] ſuchte auch die Ortſchaften auf dem Lande auf. £ d K 

wurde das Deutſchlandlied gefungen. Einige Im Kreiſe iſt es zu Wahlſtörungen nicht nahmt. e ſprach. Er befaßte ſich zunächſt mit dem Re- 
renne während der Rede Rechtsanwalts gekommen. Á ; gierungsſyſtem der letzten vierzehn Jahre 

, A — Person — dr LA d ge her Beuthen und meinte. daß kein Erfolg und die Lage 

Dies om mn Iten waren am Preußen⸗Spori⸗ Parteifahne am Strommaſt „Evangelischer Männerperein. In der Bor- keines Berufes heute für diele Regierungs- 

platz zu einem Umzuge zuſammengetreten. Sie bei Guttentag ſtandsſizung wurden die neuen Vorſtands- zeit ſpreche. Die Nationalſozialiſten würden o 
marſchierten dann nach dem Stadtteil Studzie wo. mitglieder eingeführt und die Aemter verteilt. oder jo” die Macht bekommen und dann zeigen, ) 
wo in einer Verſammlung ihrem Kandi er (eigener Bericht.) SE Si ed be i onia wie blitzſchnell der „Bürgerkrieg“ ſein Ende ge⸗ 
inen bat Aort gerebel arhe. Guttentag, 11. April. |im Gemeindehaus uden Familienabend in funden habe. Zum Schluß ſagte Hitler: am 


Form einer Goethe und Bismarckfeier Ende werde ſich die ganze Nation zu feiner Be. 


zu veranſtalten. Diakon Wengler wird an] we ulammenfinden. 
Pang bol 60 Pichtöiidern einen Boctraß le pe aa? 


Goethe halten. - 3 
Rüchtliche schleßeref Mol luuſo imd. 


am Friedrichshain Jagdfieber befällt -jede Hausfrau, wenn die 


2 Kleldermotte im Dämmern oder im Lampen⸗ 

(Drahtmeldung mi, Berliner Redaktion) idein tanmeligen. Sinne a Zimmer Wi: lt. 
in, 11. April. lins eum neue Weide für neue Brut zu ſuchen. Aber 
Berlin, 11. April. Im Nordöſten Berlins, nah nicht der bräunliche kleine Falter, ſondern ſeine 


dem Friedrichshain entwickelte ſich gegen he 3 2 
: ; De ` Nachkommenſchaft frißt die Wolle, ftiftet den 
. politische Schießerei. Ma ärgerlichen Schaden. 60 bis 200 Eier werden 


bisheri Anza d - N 
SE SER Ana EE un F TE nr 
i j bir g eſetzt, und ſchon is 12 Tage ſpã J 
nen Streit von Kommuniſten beſchoſſen. Die bin bebinnen, die ausgeſchlüpten Räupchen ihr beim- N 


Am Wahlſonntagmorgen prangten von allen op 3 f : 
Häuſern, Schaufe dn und Saunen Wa D Der Wahltag iſt im Kreiſe Guttentag ruhig 
plakate. Der Wahlakt ging den ganzen Tag und ohne Zwiſchenfälle verlaufen. In der 
über in vollkommener Ruhe vor Dé. Die Haupt- Nacht von Sonnabnd zu Sonntag haben Zettel⸗ 
wahlzeit war die nach den Gottesdienſten gegen [kleber ſchwere und reiche Arbeit geleiſtet. Auch 


Mittag. Vor einigen Wahllokalen beſchlagnahmte por dem Verkleben von Fenſterſcheiben an Privat- 
di izei blätter, die ni nehmigt waren. | pz : - 
Er? e vi? Ve 2 Matt. bäuſern machte man nicht Halt. Auf dem Hoch⸗ 
borer Bürger ihrer Pflicht genügt. In der ſpannungsdraht der Ueberlandleitung Guttentag— 
letzten Stunde ſetzte ein ſtarker Schleppdienſt ein.] Roſenberg, ift eine kommuniſtiſche Fahne 
Im Deutſchen und im Schloßſagle warteten angebracht worden, die in den frühen Morgen- 
die Anhänger Hindenbürgs und Hitlers ſtunden wieder entfernt wurde. Hier mußten 
ee ee G. diene bie Täter mit den Werhältniflen febr vertraut 
Wiederwahl Hindenburgs meldeten, wurden geweſen ſein, da ſich gerade nur der eine Hoch. 
von den Hindenburganhängern mit großem ſpannungsdraht ohne Strom befand: 


ren 


LR. gw RTE Eee 


E 


Iubel aufgenommen. ni Gap leicht : 
Rege Beteiligung in Eojel Fr ee ie — 5 ter li Tube lich Zerſtörungswerk. Und von 30 zu 

Leobſchütz im Zeichen der Wahl (Eigener Bericht.) . gpa mußten, e dii kamm -$ SE in ze. 1 8 zur 
; if N i ar E eie A — 

Leobſchütz, 11. April. Coſel, 11. April. en die nn ergriffen. Ihre Berfoſaund WT | Sampi, dieſen räuberiſchen Schmarotzern! — 

ſchütz p nicht möglich, da ſich die Polizei der Ver Klopfen, büriten und „ Yen") Fit tet die 


lebten anzunehmen hatte. Verletzt find der À R ` 

Sljährige, der Nationalſozialiſtiſchen Partei an- Kg Brut, ſoweit es des vordringen 
gehörende Schloſſer Gelli a an bef mit einem aii En Burn ier e 
ſchweren Bauchſchuz ins Krankenzaus wiere nition und Gewehr — SU und Flit-Zerſtäuber 


bain gebracht wurde und der 26jährige Schloſſer n um vehr — 8 er 
Noack — eine biührige SEN Während — bält jedes gäëlëutag Geſchäft vorrätig. Auf 


Noack mit einem linken Oberſchenkelſchuß eben⸗ dur Jagd und Weidmannsheil allen tüchtigen 
falig im Krankenhaus Aufnahme fand, konnte die ausfrauen! 

Arbeiterin, bei der ERT E E Leger ENEE, 
Hinterkopf feſtgeſtellt wurden, nach Yn- | Verantwortlicher Redakteur: Dr. Frig Seifter, Bielfto; 
ſegung von Verbänden in ihre Wohnung gebracht Oruc: Ririh & Müller, Sp. oge. odr. Beuthen DS, 


rotzdem der 13. März eine Wahlbeteiligung | In der Kreisſtadt Coſel wickelte fih der Wahl ⸗ 
91 er 80 Proze * aufzuweiſen te, tag ruhig ab. Gier hatten 60 Prozent der Wäh- 
wurde in den lebten Tagen eine lebhafte ler bereits bis 2 Ab nachmittags ihrer Pflicht 
Propaganda von allen Seiten in den meiften | gen t. Der Wahlbetrieb lebte wieder auf, 
Caen des reies getätigt, die auch die Wahl- als der Schleppdienſt gegen S Ing ein- 
misen aufrüttelte und ſie an ihre Wahlpflicht jepte. Der Vortag war in der Stadt ſehr ruhig, 
minnert. Durch Verlegung des Wahllokals des lebhaft dagegen im Landkreiſe. de vielen Dör⸗ 
leſt'mmundsbezirks 1 aus, dem zweiten Stock fern wurden am Sonnabend abend noch Ver. 
0 Man ins Erdge hoß wurde eine füh- ſammlungen abgehalten Es kam zu leinen Zu ⸗ 
bare Erleichterung geſchaffen. E ammenſtößen. In der Stadt lag für die Wahl- 
zeit ein Kommando der Schutzpolizei. 


Umftände brachten einen erheblichen Stimmen- 


SPORT- BEILAGE 


Hockeylampf Deutſchland — eſterreich 10:2 


Zum fünften Male 


ein Rekordergebnis 


geſterreich kann noch lein Hockey Fußballmeiſterſchaft geht vorwärts 


(Eigene Dr 


d Leipzig, 10. April. 
Der 6. Hockeykampf Deutſchland — Oeſterreich 
E am Sonntag in Leipzig vor etwa 3500 Bu- 
chauern vor ſich. Die CR Mannſchaft ſiegte 
wider Erwarten et mit 10:2 (3:1) und war 
damit zum E penay 
ergebnis er die techniſch weit ſchlechteren 
Oeſterreicher erfolgreich; das Torperhältnis lau⸗ 
tet nach dieſem Treffen 31:5. In Oeſterreich 
kann man noch kein Hockey ſpielen, trotzdem man 
in faſt allen anderen Sportarten gleichwertige, 
oft Muſterleiſtungen bietet. In der Stockführung 
haben die Oeſterreicher ſehr wenig gelernt. 


Der erfolgreichſte Torſchütze war wiederum 
ber ausgezeichnete deutſche Sturmführer Weiß 
mit 5 Treffern. Dann folgten Mehlitz mit 
brei und Scherbart und Keller mit je 
einem Tor. Sehr gut gefiel wieder in der Läufer⸗ 
reihe der Berliner Zander, der feinen 18. Län ⸗ 
derkampf beſtritt. Die Oe ſt erreicher muß 
ten ſich während des ganzen Spieles auf gelegent⸗ 
liche e beſchränken und kamen zu ihren 
es Erfolgen nur durch SÉ Vie Spiel der 
deutſchen erteko Die Torſchützen waren 
auf der gegneriſchen Seite Wildam und Op⸗ 
denheim, Oppenheims Flanke prallte einmal 


Feihe, 


ale et 1 Rekord⸗ 


ahtmeldung) 


an dem W miiba Maier ab und ging ins 
Tor. Rieß, ein Verteidiger in Oeſterreichs 

Mannſchaft, war der überragende Spieler der 
Wiener. Der Torhüter Oeſterreichs, Brück, war 
an den zehn Treffern ſchuldlos. Die Läuferreihe 
war in der zweiten Hälfte am Ende ihrer Kräfte. 
Der Sturm bildete keine Einheit. Allein Op⸗ 
penheim brachte durch hübſche Flankenläufe 
das deutſche Tor einige Male in Gefahr. 
— In der reichsdeutſchen Mannschaft war Kurt 

Weiß der ausgezeichnete Sturmführer. 

Der Kampf begann mit ſtürmiſchen An ⸗ 
griffen der reichsdeutſchen Mannſchaft; 
Oeſterreichs We Brück verhinderte aber 
vorerſt jeden Erfolg. Die insgeſamt vier Tore 
der erſten Halbzeit fielen zögernd. Nach der 
Pauſe belagerte der reichsdeutſche Sturm das 
et To Tor, und die ſ La weiteren Tore 
fielen in regelmäßigen Abſtänden 


Hodeylampf Nord: — Beitdeutfchland 8:2 


Nord- und Weſtdeutſchland lieferten ſich am 
Sonntag in Hamburg einen Freundſchaftskampf d 
im Hockey, den die Norddeutſchen zahlenmäßig 
etwas hoch mit 8:2 (4:0) zu ihren Gunſten ente 
ſchieden. 


Kattern, 


Sgchleſischer DT.-Waldlaufmeifter 


Oberſchleſiens Favorit verſagt 
(Eigener Bericht) 


Groß Streblitz. 10. April. 
Dos file oberſchleſi ie” Städtchen Gro AUS 
So war am Sonntag der Treffpunkt 
der ſchleſiſchen Turnerläufer, wo erſtmalig die 
Laien zi Waldlaufmeiſterſchaften zum Austrag 
kamen. Um die 7 machte ſich der NV. 
Groß Strehliß verdient. Schon am Sonn⸗ 
abend und am Sonntag vormittag trafen 
zahlreiche Turner aus Nieder- und 
Oberſchleſien 
ein. Trotz des ſchlechten Wetters in den Morgen- 
nden ſtellten ſich ungefähr 40 Läufer dem 
tarter. Eine anſehnliche Zuſchauermenge aus 
Groß Streblitz und Umgebung hatte fih an der 
trecke eingefunden; die aby pE klappte 
vorzüglich, die Strecke war durch Pfeile gut 
er Fe und befand ſich in durchaus guter 
rfaſſung. Der Katterner Feihe ſicherte ſich 
Cie Start weg die Spitze und vergrößerte ſeinen 
Vorſprung unangefochten bis zum Ziel auf ins⸗ 
r 50 Meter. Ihm folgten die niederſchleſi⸗ 
n Läufer Bachmann und Laſſok. Der 
erſchleſiiche Favorit Goraawiti MW. 


Gå önwald war nicht in Form und konnte ſich Ti 


plazieren. 

Ergebniſſe: 
i (7136 De, 1. Feihe, Rat 
Bern er CH GE CN Seele, 25:36,2, 


RA Ka Schönwald 


1 
(8000 EES 1. T. 
Schönwald, 12,069, 


12:08,9, 2. Stula, 


Beuthen 09 ſiegt 9:1 


In der Vorentſcheidung im Gau Beuthen 
um den Fußba 
Meiſter Beuthen 09 hoch mit 9:1 über VfB. Ben- 
then gewonnen, erhebend war das aber gerade 
nicht, was die Gelbweißen zeigten. Lediglich ihrer 
überlegenen Ballführung und der beſſeren Spiel 
überſicht haben ſie dieſes Ergebnis zu verdanken. 
Die VfBer lagen eigentlich mehr im Angriff, 
vaderten ſich aber vergeblich ab, da fie im gegne⸗ 
riſchen Strafraum nicht wußten, wie man den 
Wega zum Tor findet. Es fehlt eben die Rou- 
tine. Einige Spieler hinterließen einen ſehr 
guten Eindruck. Die (ger erſchienen wieder in 
vollſtändig veränderter Aufſtellung. Der Trauer⸗ 
fall der Maliks und die et Doref Scheligas 


und 3 machten radikale Umſtellun⸗. 
Monden Die Außenpartie im Ni bee]. 


en notwendig. 
E ee e itte 
man Pryſo idigte mi 
SECHS Breet, m Ae 


Siege reichte es aber auch fo. Das 
Säi per bie Spielvereinigung wird Ga 
andere Leiſtu 


ngen erfordern. 


Upokal hat zwar der Südoſtdeutſche 


3. Kaffanke, MTB. Gap SSC e Seren; 
— — I (3000 Meter); 1 ee e 

om Va Minuten. éi cn aſſe 55 
6000 Meter]: 1. Dziedzek, Brieg, 14,36, 2. 
Mannſchaftslauf: 1. MW. Schönwald, 6 Pte. 
Gaumannſchaftslauf: 1. Breslau 6 Punkte, 2. 
EC 15 P. Vereinsmeiſterſchaft der 
Jugend: MTV. Schönwald, 6 Punkte. 


Hertha — Tennis 3:2 


Hertha BSC und Tennis-Boruffia, zwei alte 
Rivalen im Kampf um die Berliner Fußball · 
meiſterſchaft, mußten diesmal mit einem Freund, 
ſchaftsſpiel vorlieb nehmen, nachdem es „Hertha“ 
nicht gelungen war, fih in der Abteilungsmeiſter⸗ 
ſchaft durchzuſetzen. Hertha BSC. kam zu 
einem glücklichen 3:2 (0:1) Erfolge, da Tennis⸗ 
| Yoruffia es nicht verſtand, die kurz nach dem 
Seitenwechſel erzielte 2:0- Zug auszunutzen. 
Bei beiden Parteien gab es Verletzte. Tennis- 
Boruſſia begann in großem Stile und in der 
18. Minute erzielte Handſchuhmacher . 
Führungstor. Schon zwei Minuten nach de 
Seitenwechſel folgte durch den gleichen Spieler 
das zweite Tor. Drei Minuten . kam 
Hertha BSC durch ein Eigentor der „Veilchen“ 
zum erſten Gegentreffer Tennis⸗Boruſſia pielte 
auch weiter offenſiv, da aber der Hertha⸗Sturm 
ſich nunmehr e ee zurecht fand, die Ten⸗ 
nis-Verteidigung viele ſchwache Momente zeigte, 
ai bald der Ausgleich. In der 11. Minute 
köpfte Sobeck eine Flanke von Sommer zum 
Ausgleich ein und in der 26. Minute verwandelte 
Lehmann eine Sobek⸗Flanke zum e 
n a a ²˙—ę [.. oe 


E E Laband — 
SB. Feuerwehr Gleiwitz 1:0 


Das Spiel nahm einen überraſchenden Aus⸗ 
zung Die Feuerwehr machte einen überſpielten 
Eindruck. Laband war in beiden Spielhälften 
knapp überlegen. Den Treffer erzielte der Hali- 
rechte in der 8. Minute. 


Preußen Ratibor B- —Oſtrog 1919 4: 0 


Die Oſtroger Mannſchaft machte einen etwas 
überſpielten Eindruck und konnte ſich gegenüber 
den in guter Form befindlichen Preußen nicht 
behaupten. 


— — 


Preußen Zaborze 
Vorwärts Raſenſport 0:0 


Beide Mannſchaften lieferten ſich ein ſehr ſchwa⸗ 
ches Spiel. Bei Vorwärts⸗Raſenſport fehlten 
Ezapla, Morys und Wilczek. Bei Jaborze war 
Clemens ein Verſager. Nur die Hintermann⸗ 
ſchaften beider Vereine zeigten e Lei⸗ 
Se j i y 


bezirksmeiſters Sen eee 


Endſpurts in Süddeutſchland Sr . e im Laender „Gare Ra 


Schwarz-Weiß Eſſen mit 4:2 überlegen zeigte 
de BEER und nunmehr in die Ereigniſſe um das GE 
Frankfurt, 10. April 


Band eingreifen wird. 

Am Wahlſonnta ſind bei den Endſpielen um In der „ fertigte der Si: Ben. 
die er k elne einige wi . rath im Neußer Stadion den SC. Neuenahr 
tige Entf engen gefallen. In der Ab- hoch mit 9:2 (6:1) ab. Bude m berger Spiel 
tei liia Südoſt brachte Bayern Münden das 1 ſchlug in Duisburg den ott- 
Kunftſtück fertig, den Karlsruher JV. mit ee mit 2:0 und Hagen 05 unterlag gegen die 
1:0°(0:0) die erite Niederlage beizubringen Rheydter Spielvereinigung nur knapp mit 4:5. 
und damit weiter die Stellung an der Tabellen- 
ſpitze au wahren. Der 1. 


abete Jein Segt amt ber miele Set BfB. Königsberg geſchlagen 


durch einen 2:0- (1:0)-Sien vor Zur : E tmeldung.) 
mn über den re ST di bie Spiele BB PERS e 
Keng Z Königsbrg, 10. April 


ge A í ter]. ImBalt band ift die Vor macht 
Die Frage nach dem Abtei ungsmeiſter mB a ZA an e Vorm 
iſt ech e denn die Bayern SE pi elffachen eiſters VfB. Vü- 
aben noch zwei ſchwere Spiele gegen[nigsberg gebrochen. Im 3 End⸗ 
forzheim und Fürth vor ſich. Die übrigen] . aben: i die Mitbewerber als gleichwertig 
Spiele ſind von weniger Bedeutung, denn keine bewieſen. Am Sonntag mußten die e 
der 3 Mannſchaften kommt für die ſpieler in Königsberg durch Hindenburg, 
wichtiyen beiden erſten Pl ätze noch in Frage. Lllenſtein, mit 2:3 g 3) eine ne erwartete 
5. Raf ſtatt überraſchte auf eigenem Blage wie- Niederlage einfteden. Schuld an dem Spielver 
+ einmal durch as Sieg mit 3:2 über den luſt, der dem Verein für fp Tohe denne unter 
VB. Stuttgart. Umständen die Meiſterſchafft koſten kann EN E 
In der Abteilung Nordweſt bat fih die Lage erſter Linie der Torwart. An die Ak 
weiter geklärt, denn Eintracht Frankfurt Tabelle 8 nunmehr der Luet meiſter 
benötigt nach feinem Sieg mit 3:1, (2:1), über Viktoria StoIp gerückt, der den Danziger 
Bf. Neckorau in zwei Spielen nur noch zwei Sport-Club daheim knapp aber verdient mit 2:1 
Punkte zur Meiſterſchaft. Ebenſo fider. dürfte (1:1) Toren beſiegte. 
der FSV. Frankfurt feinen zweiten Platz be- 


18 bat du oa Se 1 5 755 Minerba 93 So Stettiner ep 
Worms o 88 ie" Do mit 1:2 (0:1) unterlag, 


benötigt F Frankfurt nur noch einen Pun M 
um ihre Stellung hinter Eintracht zu behaupten. Gene rät netzt) 


lieder Subballpotal den Endſpielen um A e 

Der für den dritten ſüddeutſchen Bertreterplah Fußballmeiſterſchaft⸗ fiente am Sonntag Minerva 
(A wichtige Pokalwettbewerb nähert fid eben-|93 vor 8000 Zuſchauern e 
alls der Entſcheidung. Am Sonnabend und meiſter Stettiner Sportklub mit 920 (3:0). Die 


Sonntag — bereits die 5 8 waren keineswegs ſo ſchlecht als 


ausgetrag 


Stutt Jie r 8005 r die begannen ſehr aut, 
Wochene Gë ak; EEN er? n 5 rei 1 e a 1 erſte Verne weinte 
Zuſchauern ſicher mi über ae Forſto von Minerva T führte Seifert zum 


Münden, und am Geet ee im Manne|eriten Treffer. Der Stettiner Schiedsrichter Q a- 
beimer Stadion Amicitia Viernheim mit budda benachteiligte dann zum erſten Male 
dem gleichen Ergehnis von 3:1 12:0) Union| feine Landsleute durch eine zweifelhafte 
Niederrad. Die Stuttgarter Kickers und Ami⸗[Glfmeterentſcheidung. Den Strafftoß 
citia Viernheim beitreiten am nächſten Sonntag verwandelte Sübner unhaltbar: Jwankow⸗ 
das Pokakendſpiel und der Gewinner aus] ſki brachte Minerva bis zur Pauſe ihon 3:0 in 
dieſem Treffer trägt dann mit dem Zweiten der Front. Nach dem Wechſel gab der Unparteiiſche 
Endſpielabteilung den Kampf um die dritte Ver- einen zweiten unberechtigten Elf⸗ 
treterſtelle Sütdeutſchlands in der Deniſchen meterball wegen Hand gegen die Stettiner, 
Meiſterſchaft aus. den abermals Hübner unter großem Proteſt des 

age en einſchoß. Es fiel dann Jwan tom- 


zend Treffer voll zu machen. 
im mitteldeutschen Endſpiel Minerva bot keine beſonderen Leiſtungen wi 
(Eigene Drahtmeldbung.) man muß weiterhin Tennis-⸗Boruſſia für 
Dresden. 10. April. Als Vertreter für die Deutſche Meiſterſchaft fi ſind 
Sonntag] nach den drei Niederlagen der Stettiner WM i- 
haben ſich 5 der Titelverteidiger neroa und Tennis- Boruſſia feſtgeſtellt. 
Dresdner SC. und der Oſtſachſenmeiſter Polizei 
FV. Chemnitz für den Endkampf um die Mittel- Altona 93 
Leipziger VfB.⸗Stadion durchgeſetzt. Der Dres⸗ 
dener Sport-Club gewann ſeinen Kampf Gn 
daheim vor 16000 Zuſchauern KH knapp 1:0 vierter dſpielleilnehmer 
legener gewannen die & ber Poli Braunſchweig, 10. April 
ziſten mit 7:2. (5:1) ihren Kampf mit Wacker x E 
n den letzten Gruppenſpielen am Sonntag ift 
du og kf 1 ee ee e die Entſcheidung über 7 vierten en an 
Pokalſpiel zwiſchen Wacker Halle und dem ©.- 1 e H der ege II gelang me 
f legten inute Altona 93 der 
u. BE. Plauen ſtatt und der Sieger trifft mit Wurf. Die Altonaer ſchlugen in Vraunſch ele 
beck zuſammen. mit de De 5 und 5 amt pant 
j eichheit mit an der itze enden 
Start zur weſtdeutſchen Pfr. Komet Bremen. Dank des beſſeren 
ó jedoch Altona 93 neben dem Hamburger SB., 
Meiſterſchaſt k Arminia Hannover und ae Kiel ci den 
Köln, 10. April Der Spielplan ES Endrunde wurde wie folgt 
In der Meiſterſchaft und um den Pokal e Ge RE Samb wë e tioma $B 
ſchen Endkämpfe, die unter ziemlich harten Be; und Altona 98 — Holſtein U a. Holſtein 
dingungen ausgefochten werden, da der Verlierer Sos 2 
ausſcheldet In der Meitterichaftgrunde bekam un KE SB: und Altona 8 Ar 
Barmen die c des Syſtems Cl zu ſpüren, 
benn WE Le Tae unter! on er geaen ni Deichſel Hindenburg — 
ie Meiſterelf von Heſſen⸗Hannover Boru 
Fulda vor Zuſchauern EN 1:2 (1:1). Ga SB. er i. 
größtenteils au i 
Sülz 07 D N del ter ka di 
vor 5000 Zuſchauern in Domſtadt mit 4:0 5 2 beiden e CG 
Rp über den eriten Vertreter des Mittelrheins] werkern wurde manche Torgelegenheit ausgelaſſen. 
* 


Dresdner GC. und Polizei Ghemnitz !: und Seifert nicht ſcwer. das balbe Dit- 
Meiſtertitel die beſſeren Ausſichten einräumen. 
In den beiden Vorſchlußrunden am 
deutſche Fuß ballmeiſterſchaft am 17. April im 
(0:0) über Wacker veingi Weit über- (Eigene Drahtmeldung.) 
emni 
nächsten Sonntag findet das Vorſchlußrunden⸗ der einfachen Runde um die Norddeutſche Meilter- 
dem bereits im Endſpiel ſtehenden VfB. Schöne Eintracht nach febr guten Seiftungen derb 
Torverhältniſſes mit 9:5 gegen 9:7 nimmt 
(Eigene Drahtmeldung.) weiteren Meiſterſchaftsſpielen teil. 
begannen am Sonntag gleichzeitig die weſtdenk⸗ 24 4: Arminia Hannover 
der bergiſch⸗märkiſche Meiſter Schwarz⸗Weiß 
wartungsgemäß iſt dagegen der S ien des Rhein.“ Das Spiel war 
Köln 
V. Neuendorf. Die Kölner arena i zwar 


einige Zeit zum Warmwerden, 


batten dann aber SUR f 
den Kampf 8 in der Hand. In Gladbeck BBE. Beuthen BB. Gleiwitz 5:0 


kam der Meidericher Spielverein mit Die BWer befanden Dë in einer ſehr guten 
4:0 nach torlofer erſter Spielhälfte zu einem in Verfaſſung. Ihr Sturm war ſehr ſchußfreudig 
der SC, om etwas überraſchenden Erfolg. Der und ſiegte gegen die mit Erſatz spielenden Bf Ber 
Ruhrbezirk hat den letzten noch 1 verdient. 


j dei wa ad 


hier mußte ein Ende haben. 


Klabund in Polen verboten 


i Telegraphiſche Meldung.) 

Poſen. Der Verband Deutſcher Angeſtellter 
in Poſen, der das Theaterftüd „X. 9, 3“ von 
Klabund in Poſen zur Aufführung bringen wollte, 
iſt von der Polizei benachrichtigt worden daß 
ſie dieſe Aufführung verbiete, da Klabund in Polen 
verboten jei. Eine nähere Begründung des 
Verbotes ift nicht erfolgt. 
Saales, in dem das Stück zur Aufführung tom- 
men ſollte, A von mehreren Seiten telephoniſch 
und ſchriftlich benachrichtigt worden, die Vorftel- 
lung nicht Aenne e ft zu laſſen, da ſonſt die 
polnische Oeffentlichkeit fih zur Wehr jegen und 
die Aufführung 3 würde. Die Gründe 
für dieſes Verhalten ſind vollkommen unbekannt. 


Einigung 
im Iſtrauer Bergbau⸗Konflilt 


(Telegraphiſche Meldung) 


Prag, 9. April. Der Mähriſch⸗Oſtrauer 
K e wurde durch einen Vermittlungs- 
vorſchlag beigelegt. Maſſen⸗Entlaſſungen werden 
im Oſtrau⸗Karwiner Revier bis Ende dieſes Jah- 
res nicht erfolgen. Der Teil der Arbeiterſchaft, 
der wegen des ungenügenden Abſatzes iber- 
flüſſig iit, wird auf unbezahlten abi ei elns 
den Urlaub geſchickt, und zwar ſtets auf 
einen Monat. Die Grundlöhne erfahren keine 
Aenderung. 


Zunahme der Arbeitsloſigleit 
in der ganzen Welt 


Die Arbeitsloſigkeit hat nach den Ex⸗ 
hebungen des Internationalen Arbeitsamtes in 
den letzten drei Monaten in der ganzen Welt 
weiter zugenommen. Das Internationale Ar- 
beitsamt ſchließt daraus, daß die Weltwirt- 
ſchaftskriſe im erſten Vierteljahr 1932 


hartnäckig angehalten hat. Nur in W̃ 


Auftralien und Neuſeeland weiſen die 
Arbeitsloſenſtatiſtiken niedrigere Ziffern auf als 
vor drei Monaten. In allen anderen Län- 
dern hat die Arbeitsloſigkeit mehr oder weniger 
zugenommen. Zum erſten Male hat jetzt 
auch in Italien die Zahl der Arbeitsloſen 
eine Million überſtiegen. Auch in Fran krei 
wird das Arbeitsloſenheer jetzt auf mindeſtens 
eine Million geſchätzt In Großbritannien 
hat die Arbeitsloſigkeit 28 Millionen erreicht. 

Im Gegenſatz zu der allgemeinen Tendenz 
hat erfreulicherweiſe in Deutſchland die Ar- 
beitsloſſakeit ein gewiſſes Nachlaſſen durch die 
Frühjahrsbelebung erfahren und iſt um 
98 000 Arbeitsloſe zurückgegangen. 


Indexziffer unter 100 


ziffer 


n der n lauten: Agrarſtoffe 94,7 
3 1,1 Prozent), Kolonialmaren 88,3 (minus 


Das Märchen von Sanssouci 


Der Inhaber des 


eee 


r bk bake? 


r 


Aus aller Welt 


Bremen. Das Schwurgericht Bremen verhan⸗ 
delte gegen den ehemaligen Leiter einer Depo- 
ſitenkaſſe der Bremer Beamtenbank, Batten- 
bauſen, der der Unterſchlaaung in Höhe von 
168 000 Reichsmark und des Meineides ange- 
klagt ift. Die Straftaten liegen bereits ungefähr 
vier Jahre zurück. Die Bank fah damals von 
einer Strafanzeige ab, um ihren Kredit nicht zu 
ſchädigen, fie verlangte aber von dem Angeklag⸗ 
ten, ſofort Deutſchland zu verlaſſen. Man zahlte 
ibm fogar das Reiſegeld nach Amerika. 
Drüben war er in berſchiedenen Stellungen tätig, 
und es wurden ihm überall ausgezeichnete 
Zeugniſſe ausgeſtellt. Nachdem aber jetzt die 
Bank in Konkurs gergten war, iſt auf der 
Gläubigerverſammlung Strafverfolgung 
beſchloſſen worden, und Plattenhauſen wurde jetzt 
ausgeliefert. Die Verhandlung zeigte ein Bild 
fait unglaublichen Leichtſinns. Aller- 
dinas trifft auch die Bank Verſchulden, da ſie 
einen jährigen an einen jo verantwortungs« 
vollen Poſten geſetzt hatte. Auch hat das Qon- 
trollſyſtem der Bank nicht funktioniert. 
Das Urteil lautete auf 2 Jahre 8 Monate Ge- 
fänanis wegen fortgeſetzter Unterſchlagung und 
wegen Meineids. Die Unterſuchungsbaft und die 
Auslieferungshaft wurden angerechnet. 


Münz verbrechen im RR EEN 


Sefängnis 
Hamburg. Mit einem durch die näheren Um- 
ſtände einzigartigen Münzverbrechen hatte Dë das 
Hamburger Große Schöffengericht Ie zu beſchäfti⸗ 
gen. Angeklagt waren ein den Behörden als 
Falſchmünzer bekannter Pie [ke und ein gewiſſer 
iederhold, die ſich im Unterſuchungsgefäng⸗ 
nis kennengelernt hatten. Pielke war im Sommer 
vorigen Jahres wegen Falſchüngerei verhaf- 
tet worden, kam ins Unterſuchungsgefängnis und 
wurde in der Schloſſerei beſchäftigt. Dort 
war er mit Wiederhold zuſammen, dem geſtattet 


ch] war, in feinen Mußeſtunden an einem Schiffs ⸗ 


modell zu baſteln. Als das Modell fertig war, 
ſollte es nach Hauſe geſchickt werden. Den Gefäng- 
nisbeamten fiel aber die Schwere des Gepäd- 
ſtückes auf. Im Boden des Modells fanden ſich 
bei näherer Unterſuchung Stanze und Prägefor- 
men, deren Qualität auf Pielke als Urheber jchlie- 
ßen ließ. Der Beweis dafür konnte jedoch vor 
Gericht nicht erbracht werden. Wiederhold be ⸗ 
hauptete, es handele fih um fein Eigentum das er 
bereits in die Anſtalt geſchmuggelt habe. Das Ur- 
teil lautete gegen Pielke (über den Antrag Him- 
ausgehend) auf ein Jahr, neun Monate Gefäng⸗ 
nis, gegen nederhold auf zehn Monate Ge- 
fängnis. l 


Ein fideles Gefängnis 


Karlsruhe. In einem Ort des Bezieks Mos- 
bach waren kürzlich einige junge Leute wegen 
Uebertretung der Polizeiſtunde zu zwei Tagen Ar- 
reſt verurteilt worden. Eines Tages wurde nun 
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das WE hatte Zeit. So ſchnell jen, den ſtellvertretenden Feſtungskommandanten, 


Oh, 
arbeiteten die Aktenfuchſer nicht. 

Köckeritz SCH lange Eingaben. Er verlangte 
fein Urteil, verlangte Gerechtigkeit! „Ich bin 
kein Mörder“, ſchrieb er, „den man ſchon vor dem 
Urteil zu Tode zu martern ſich herausnehmen kann. 
Ich verlange ſchnellſte Erledigun, der Affäre.“ 

Aber ſeit wann arbeiteten Behörden ſchnell 
und gerecht? d 

Nach zwei Wochen ſchon ſah Köckeritz ein, daß 
es Umftände gab, in die man fih fügen mußte. 
Man konnte mit dem Kopf keine Mauern ein- 
rennen. ` $ 

Da fügte er ſich, mit einer ſchlimmen Wut im 
Herzen. Aber langſam keimte in ihm der Gedanke, 
ſich ſelbſt zu befreien. Alles auf eine Karte zu 


ſetzen. 

Der Aufſeher ſchien ja ziemlich vertrauensvoll 
und leichtſinnig zu ſein. 1 

Am Ende der dritten Woche jeiner Haft war 
er entſchloſſen, ihn mit der Kraft feiner Hände zu 
überwältigen und die Flucht A verſuchen. Dies 

b an hatte ihn den 

tollen Köckeritz genannt — gut, ſo wollte er es 
auch ſein. Und ſollte die ganze Zukunft zum Teufel 
gehen, er mußte Ilſabe wiederſehen! Mußte ſie 
wieder in die Arme reißen können wie einſt. 

Eine eiſerne Entſchlußkraft war in ihm. 

Der Tag, den er zur Ausführung ſeines Vor 
habens beſtimmt hatte, war da. ag 

Schon hörte er, das 1 — feſt an die Tür ge- 
preßt, Schritte im Gang. Der Aufſeher kam wohl 
mit der Frühmahlzeit: Eine Waſſerſuppe und ein 
Kanten Schwarzbrot. j 

Köckeritz wich in die Ede neben der Tür a: 
rück. Im Augenblick, da der andere ſorglos her · 
eintrat, wollte er ihn ſofort an ſich ziehen, die 
Tür ee Alles andere mußte 1 gehen 
— Kleiderwechſel, Feſſelung des Aufſehers, und 


dann — ade, Spandau! 


Ein toller Streich. 

Der Schlüſſel klirrte im Schloß. 
Koöckeritz ſtand zum Sprung geduckt. Alles hatte 
er ſich genau ausgedacht: Zuerſt die Fauſt auf den 
Mund des Opfers. Kein Schrei durfte gehört 


werden. 
SC eine Sekunde — 


etzt 
Er ſprang zu. Die Fauſt nach vorn. Ja, Don- 
nerwetter, ein Köckeritz überlegt fid ſo was. Nun 
die Tür zu, damit kein Laut draußen — 
Da prallte Köckeritz zurück. 
„Zum Teufel —“ dë pa x 
„Ah — Himmel, Ges Flintenſtöcke, find 


Sie wahnjinnig, Köckeritz 


Der ſtand völlig überraſcht und ſtarrte Drop: 


wie ein Geſpenſt an. 

„Sie ſind es?“ 

Der zupfte ſich die Halsbinde zurecht und fuhr 
ſich mit dem Aermel über das Geſicht. 

„Zu dienen, Herr von Köckeriz — meine 
Wenigkeit!“ f 

Der unterfeßte, wegen feiner Gemütlichkeit 
allgemein übte Drohſen ſchnitt eine Grimaſſe, 
die etwas böſe ausſah. : 

„Ich dachte, der Aufſeher wär's“, ſtieß Rüde- 


ritz hervor. 

„Und waren im Begriff, den ſchneidigſten 
Ausbruch zu riskieren. Viel Glück! Man hätte Sie 
im Hof über den N En geſchoſſen.“ 

Köckeritz zuckte die Achſeln. 

„Wer weiß“ ſagte er ironiſch. 

Droyſen hatte ſich wieder gefaßt und lächelte. 

„Ihr Glück, daß ich kam, Beſter.“ 

„Wie man es nimmt. Mjo —?“ 

ir Ih 10 e". Sie nämlich perſönlich bitten, 
mir güti u folgen.“ 

„Bop! k 

„In mein Amtszimmer“ 

„Ah, das Gericht hat . Beine gekriegt? 
Sie Za es war auch höchſte Zeit.“ 

„Hab' ich gemerkt“, antwortete Droyſen ſpitz. 
„Aber nun kommen Sie ſchon.“ 

Etwas verwundert folgte ihm Köckeritz. 

„Dann ſtand er dem Kommandanten in deſſen 
Zimmer gegenüber. Auf dem Tiſch lag der Degen, 
den man ihm abgenommen hatte. Den fah er u- 
erſt. Und dann bemerkte er, daß Droyſens Geſicht 
ernſt und gewichtig, beinahe feierlich ausſah. 

Er hielt ein Schriftſtück in der Hand. 

„Ich leſe Ihnen vor“, ſagte er. 

„Bitte.“ 

„Kabinettsorder, von Seiner Majeität eigen ⸗ 
Ke lech und unterzeichnet. Ich beſtimme, 

ß der Monſieur von Köckeritz, Hauptmann beim 
Garderegiment, ſofort auf freien Fuß zu ſetzen iſt. 
Das eingeleitete Verfahren gegen ihn iſt hiermit 
niedergeſchlagen. Wenn er mir auch einen gehöri 
gen Aerger zugefügt hat, ſei ihm das in Gnaden 
verziehen. Er hat ſofort wieder ſeinen Dienſt an⸗ 
zutreten und ſich bei mir zu melden. 

Friedrich Rex. 


Köckeritz ſtand wie ein Standbild. 
Das war mehr, als er del te . 
Droyſen jagte mild: „Sie ſehen, der König ijt 
Ihnen wieder wohlgeſinnt. Ihr Degen, Kamerad!“ 
Er nahm den Degen vom Tiſch und reichte ihm 
Köckeritz, der wie aus einem Traum erwachte un 
ihn mechaniſch umſchnallte. 
„Ich bin doch nicht derrückt 2“ ſagte er behut⸗ 
` H 


Ka 4 
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Verurteilung wegen einer 4 Jahre Aë ſch die Sen er 
ſteckt, wo ſich die jungen Leute häuslich einrichte · 
. zurückliegenden Unterschlagung Die vollen rüge gingen durch das ver» 


— ———— 


die ganze Geſellſchaft in den Ortsarreſt ge- 


gitterte Fenſter aus und ein. Auch für Eh- und 
Rauchwaren hatte man gut geſorgt. Als das Trei- 
ben zu laut wurde, war es mit der fröhlichen 
Zecherei bald zu Ende. Der Reſt der Strafe fol 
ſchlafend verbüßt worden ſein. 


„Dorf zu verkaufen“ 

Paris. Im Anzeigenteil franzöſiſcher Blätter 
war letzthin folgendes ent zu leſen: „Für 
500 000 Franken ift ein Dorf in der Bongogne We, 
gen Entvölferung zu verkaufen“. Das Dorf, um 
das es Dé handelt, ift die Ortſchaft A u bepine, 
die ſchätzungsweiſe auf eine 2000jährige Geſchichte 
als Siedlung zurückblickt. Noch vor etwa zehn 
Jahren zählte das Dorf 150 Einwohner, die aber 
nur mit Mühe die weit zerftreu fliegenden 
Aecker und Felder bewirtſchaften konnten. Gegen- 
wärtig wohnen dort nur zwei ortsfremde Fami- 
lien, die nur den einen Wunſch haben, das au 
geſtorbene Dorf ſo bald als möglich zu verlaſſen. 


Uns ew hnlicher Selbstmord 


Warſchau. In der Nähe von War! ch au yers 
übte ein Bauer auf ungewöhnliche Art Selbſtmord. 


Er umwickelte ſich mit einem Draht, befeſtigte 
einen Stein am Ende des Drahtes und warf 
den in beſchwerten Draht über die Strakſtromlei⸗ 
tung. Der Mann war auf der Stelle tot. 


Duellierende Bäuerinnen 


Warſchau. In einem Dorfe bei Petrikan fand 
ein Revolverduell zwiſchen zwei Bäuerin. 
nen ſtatt, die ſich wegen der Liebe eines 
Mannes verfeindet hatten. Eine Bäuerin 
wurde verwundet und ſterbend ins Spital einge⸗ 
liefert. Die Duellgegnerin iſt verhaftet worden. 


Tod einer III Jahre alten Frau 


Paris. In einem kleinen Dorfe bei San 
Sebaſtian iſt im Alter von 111 Jahren eine 
Frau geſtorben, die, was beſonders hervorgehoben 
wird, überhaupt niemals ein Au to zu Geſicht be- 
kommen hat und ſeit 10 Jahren aus ihrem Dorfe 
niemals herausgekommen war. 


Nach einem beim Luftſchiffbau eingegangenen 
Telegramm iſt der Start des Luftſchiffes „Graf 
ever? zur Rückfahrt von Kern nach 
Friedrichshafen um 3 Uhr 10 . erfolgt, 


Großfeuer 
in der Münchener Innenſtadt 


(Telegraphiſche Meldung.) 


München, 11. April. In der im Zentrum der 
Stadt gelegenen großen Schrannenfabrit brach 
Feuer aus, das ſich mit ungeheurer Geſchwindig⸗ 
keit über das Gebäude ausdehnte und auf einige 
Nachbargrundſtücke übergriff. Die geſamte Münche. 
ner Berufsfeuerwehr mußte zur Bekämpfung des 
rieſigen Feuers herangezogen werden, die beſon⸗ 
ders deshalb ſchwierig war, da der Rauch durch 
den Wind in dieſe Straße gedrückt wurde und 
die Feuerwehrleute ſehr behinderte. Gegen 4 Uhr 
früh bot die Halle ein Bild vollkommener Ver ⸗ 
wüſtung: fte ift vollkommen ausgebrannt. 

Die Schrannenhalle diente früher als 
Markthalle und wurde jetzt als Lager ⸗ 
raum für Speditionsfirmen und als Fleiſch⸗ 
freibank benutzt. In der Halle ſollen in der 
Hauptſache alte Möbel und Automobile unter 
gebracht worden ſein. 


Um 6,15 Uhr brannten noch der Dachſtuhl 
eines Hauſes in der Utzſchneiderſtraße und die 


am, iich im Bimmer umblidend, „Und Sie, Sie 


feine Ordnung. Sie find durchaus normal und 


haben richtig gehört. 
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€ 
braucht niemand davon zu willen. Alſo, gute Reiſe, 


ind Droyſen? Keine Viſion? Sie leben?“ 
Da lachte dieſer ſchallend heraus. 
„Kommen Sie zu ſich, Kamerad! Es hat alles 

Sie ſind frei. Sie gehen als Edelmann wieder 
nach Potsdam. Und das von vorhin — wollen wir 
beide als nichtgeſchehen betrachten, wie? 
Herr von Köckeritz.“ 5 * 

Er reichte ihm die Hand, in die dieſer kräftig 
ae E 

„Dank! Ein Vivat Seiner Majeſtät!“ 

Er fühlte eine wunderbare Leichtigkeit und 
Fröhlichkeit in der Bruft. Und als er eine Weile 
ſpäter im Freien ſtand, hätte er alle Welt um- 
armen können. 

urück nach Potsdam! — ek, 

Mit Begeiſterung empfingen ihn die Kamera- 
den. Er fragte Schlegel nach Ilſabe und erfuhr, 
daß ſie fort war — unbekannt, wohin! 

Das war der erſte Dämpfer auf ſeine Freude. 
Aber er war nicht ohne Hoffnung. 

ee finde fie, und wenn Zenblp fie in einem 
Mauſeloch verſteckt hielte.“ ; 

Aber vorerſt mußte er zum König: Was konnte 
den bewogen haben, ihn b urplötzlich wieder in 
Freiheit zu ſetzen? Hatte er ſeine Ungerechtigkeit 
eingeſehen? Genug, er mußte ſich melden. 

er kom empfing ihn mit den Worten: 

„Da iſt Er alſo wieder! Und ſieht trotz 
Feſtungsmenage fo proper aus wie zuvor. Iſt Er 
zufrieden mit mir?“ 

Köckeritz lächelte verſöhnlich. 

„Danke, Eure Majeſtät!“ 

„Bon. Ich hab mirs überlegt gehabt Jemand 
riet mir, die Sache noch einmal zu überdenken. 
Da bekam die Affäre ein anderes Ausſehen. Für 
die heimlichen Stelldicheins in Sansſouei war es 
Strafe genug. 

„Vollkommen, Majeſtät.“ 
= 115 bedank' Er ſich nur bei der Demoiſelle 
Seydlitz!“ 

e ſeinen Ohren nicht zu trauen. 

„Majeſta —" 

„Schon gut. Ich denk' auch, ich kann jetzt jeden 
El fu beſſer gebrauchen als in den Kaſematten. 
Er führt einen guten Degen, ich weiß das von 
Hohenfriedberg und Soor her. Alſo, Herr Haupt⸗ 
mann, tu Er alles, um bald zu avancieren, damit 
Er Seine Liebſte nicht gi lange warten läßt.“ 

⸗Majeſtät, wo ift fie?” 

Friedrich lächelte ſtill. 

„Da darf ich Ihm nicht antworten. Graf 
Seydlitz hats verboten. Aber Er wird fie ber 
ſtimmt finden. So was macht doch einem Köckeritz 
keine Mühe. Und wenn es ſoweit ift, werd' ich 
beim Seydlitz ein gutes Wort für Ihn einlegen. 
Das muß Ihm 3 genügen.“ 

„Ich danke Euer Mafeſtät.“ É 

„oubörderjt, aber geht Kriegsdienſt über Lie ⸗ 
besdienſt, Herr Hauptmann“??? 


a vörderſt kam der Kxiegsdienſt! 
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Fleiſchbant. Es wurden vom Roten Kreuz 
82 Perſonen, die bei dem Brand verletzt wure 
den, behandelt, darunter 65 Feuerwehrleute. 
Zwei Feuerwehrleute hatten durch Abſturz 
ſchwere Verletzungen erlitten. Die übrigen hatten 
ih meit Rauchvergiftungen oder Rig- 
und Schnittwunden zugezogen. Um 9 Uhr war 
das Feuer gelöſcht. 


In Sturm geratene Fiſcher fordern 
Torpedoboot an, um wählen zu können 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 11. April. Beim Reichswahlleiter 
iſt ein Telegramm eingegangen, in dem 100 bei 
Bornholm in Sturm geratene Fiſcher um die 
Entſendung eines Torpedobostes Bitten, 
damit ſie an Land gebracht werden können, um 
noch in letzter Minnte ihrer Wahlpflicht ae 
nügen zu können. 


Köckeritz riß ſich zuſammen. 


„Mein Blut für den König von Preußen!“ 

Und im ſtillen fügte er bus: „Und für 
Ilſabe!“ 

Dann war er entlaffen. — i 

Er hatte keine Zeit mehr, lange Nachforſchun · 
en nach Ilſabe anzuſtellen. Die Ereigniſſe über ⸗ 
ſtärzten ſich. Der König hatte recht gehabt. Zu- 
etren ſeinem 
Grundſatz, daß die Attacke die befte Verteidigung 
war, ſtand fein Heer zum Einfall in Sachſen be- 
reit, bevor der Gegner, wie er wußte, noch voll ⸗ 
ſtändig gerüftet war. Er kam ihm zuvor. 

Krieg! flammte es in glühender Schrift über 
den Himmel Europas! Krieg, gellten die Go 
peten wie Fanfarenſchreie durch das Land! Krieg, 


Krieg! triumphierten die friderizianiſchen Grena- 
dere und konnten kaum den Tag des Ausmarſches 
erwarten! { t 

Vorbei der Gamaſchendienſt in den 
Garniſonen. 

Krieg! Krieg! — f À 
nter den Klängen des Hohenfriedberger Mar 
ihes waren die Truppen aus Potsdam ausge. 


rückt. Tag und Nacht, Nacht und Tag hatte es in 
den Straßen dE von den Soldatenſtiefeln, 
hatten rauhe Grenadierkehlen ihre Abſchiedslieder 
durch die Gaſſen geſungen, hatten die Trompeten 
die braven Bürger aus dem Schlaf geriſſen. 
Ahnte kein Menſch, daß es ein Krieg auf 

und Leben werden würde, daß den daß 
Deutſchland ſieben lange Jahre von den ei der 
Pferde, den Stiefeln der Soldaten zerſtampft 
werden jote! Sieben lange Jahre! — 

Schon kamen die a KK en ip aus 
Sachſen, das von dem infall Friedrichs gänzlich 
WC war. f 

Bei Loboſitz war es, wo od Sele Sieg erfoch⸗ 
ten wurde über e US und erreicher, die 
Hals über Kopf den erbündeten zu Hilfe kamen, 
gr es verhindern zu können, daß die ſächſiſche 

rmee im Oktober fidh ergeben mußte. Aber ins 
if en ‚griffen Rußland und ara ein, und 
er König begann zu ahnen: dieſer Feldzug war 
E 5 dieſer Krieg nahm kein Panele 
e3 Ende. 
Er hatte recht. 
Das Jahr 1757 kam. Ein Frühling, ein Som- 
mer, ein Herbſt — längſt waren die Monturen 
der Soldaten grau und braun geworden vom 
Staub und Dreck der Landſtraßen. Längſt war 
man an Krieg gewöhnt. d 
Und irgendwo an einem Biwackfeuer ſaß der 
Hauptmann von Köckeritz und ſtarrte in den Ster- 
nenhimmel hinauf mit Augen, die viel Blut und 
Mord geſehen hatten und in denen dennoch ein 
alter, jüßer Traum heimlich glomm. 7 
Wo war das Märchen von Sansſouci? Wo 


waren die Träume eines verliebten Frühlings, 
die Glut eines reifen, liebetrunkenen Ce 
von einſt? Wo war 
Er ſeufzte leiſe. 
Das mochte Gott im Himmel allein wiſſen! 
Gortſetzung folgt) 


lſabe? 


wë 


* 


Die Wahllreiſe 


Wahlkreis 1 
Stnreuben 


indenburg 546 391 (510 000) 
itler 493 176 (402 000) 
Thälmann 85 128 (100 000) 


Berlin 


1 565 Sé Kor 000) 
Thälmann 314 11461 67 0910 000) 


Wahlkreis 3 
Potsdam Il 


Hindenburg 581 201 (565 000) 
Hitler 415 562 (322 000) 
Thälmann 167 957 (205 000) 


Wahlkreis 4 


Wahlkreis 2 


Potsdam l 


Hindenburg ne 020 (506 000) 
Hitler 483 599 000) 
Thälmann 182 88 (320 000) 


Wahlkreis 5 


Frankfurt (Oder) 


Hindenburg 442 301 (409 499) 
Hitler 420 891 (319 743] 
Thälmann 57 389 (65 154) 


Wahlkreis 6 


Pommern 


Hindenburg 395 696 (361 000) 
Hitler 510 655 (391 000 
Thälmann 64 519 (94 000) 


Wahlkreis 7 
Breslau 
Hindenburg 568 218 (541 869) E 
Hitler 461 150 (403 269) F Š 
Thälmann 69 138 (96862) a N 
IR 
Wahlkreis 8 FR 
Liegnitz 


Hindenburg 359 409 (338 000) 
4 — 313 797 (275 000) 
älmann 33 946 (47 000) 


H 


Wahlkreis 9 


Sppe'n 


Hindenburg 403 263 (369 BI 
Sitler 213 15747 (1 85.800 
Thälmann 79092 (102 690) 


Wahlkreis 10 


Magdeburg 


Fe e 491 d (471.000) 
itler 413 351 000) 
Thälmann 91 203 107 000) 


Wahlkreis 11 


Merſeburg 


Sang 43 Ki 77 (286 719) 
itler 35174 3 708) 
Thälmann 105 180 (201 378) 


Wahlkreis 12 


Thüringen 


indenburg 555 371 (508.000) 
itler 888 (450 000 
älmann 174764 (247 000) 


Wahlkreis 13 


Schleswig⸗Holſtein 


Hindenburg 415 814 (393 000) 
Hitler 466 312 (418 000) 
Thälmann 72 604 (100 000) 


Wahlkreis 14 


Weſer⸗Ems 


Sie salas 482578 (467 435) 
(271 504) 
mann 50 dë (20 176) 


[Wahlkreis 15 


Athannover 


. 271 239 
SE Hen 
(49 119 


Thälmann 35 
Wahlkreis 16 


Südhannover⸗Braunſchweig 


Hindenburg 611 157 (602 000) 
zur 545 779 (462 000) 
hälmann 61012 (68 000) 


Wahlkreis 17 


Weſtfalen Nord 


Hindenburg 883 974 (868 000) 
itler 376 407 (318 000) 
Thelen 12 122 849 (173 000) 


Wahlkreis 18 


Weſtfalen Süd 


Hindenburg 823 349 (789 769) 
Hitler 414 471 (363 263) 
Thälmann 190 426 (279 441) 


Wahlkreis 19 


Heſſen⸗Naſſau 


gen Ar 061 (72 200), 
itler 583 834 (505 000), 
älmann 112 539 (165 000). 


Wahlkreis 20 


Köln⸗ Aachen 


S 817 559 (802 000), 
itler 224 204 (216 000), 
mann 132 876 (188 000). 


Wahlkreis 21 


Koblenz ⸗Trier 


inbenburg 441 207 (420 415), 
itler 195 916 (155 586), ail 
älmann 37902 (52185). dé 


Wahlkreis 22 


Düſſeldorf ap 


indenburg 594 824 0008 000), 
itler 388 720 (385 000 
hälmann 234 265 (323 000). 


Wahlkreis 23 


Düſſeldorf Weit 


deg A 575 275 (564 405), 
itler 299 303 (262 691]. 
Thälmann 125 521 (190 028). 


Wahlkreis 24 


Oberbayern⸗Schwaben 


Hindenburg 1 044 517 (978 4800. 
itler 365 030 (376 187), RER 
den 87725 (16100), . = 


Wahlkreis 25 


Niederbayern 


aere d 17 5 (473 620), 
tler 158 400 (150 40), 
mann 33 786 (42 787]. 


Wahlkreis 26 


Franken 


Co ndenburg 824 639 (812858), 
itler OK 168 (558 Arm 
Thälmann 62 475 (89 128). 


Wahlkreis 27 , i 
Pfalz 
Hindenburg 287 166 (282 492), 


Se 219 777 (196.134), 
älmann 41 683 (63 365), 


Wahlkreis 28 


Iresden- Hauken 


ndenburg e 839 (626 000), 
Her 434 956 (343 000), 
älmanır 110 481 (148 000). 


Wahlkreis 29 


Leipzig 


indenburg 449 dl (455 279), 
itler 296 207 (237 655), 
älmann 121 614 dere 001). 


Wahlkreis 30 


Chemnit-Iwidan 


Gindenburg, 45.073 (410 810), 
itler 557 264 (487 879), 
Thälmann 171 660 (236 093) 


Wahlkreis 31 


Württemberg 


Nb 897 891 (850 458), 
itler 416529 (369 718), 
Thälmann 108 075 (145 142). 


Wahlkreis 32 


Baden 


indenburg 737 798 (798 000), 
itler 439 765 (490 000), 
Imann 107 989 (168 000). 


Wahlkreis 33 


Heſſen⸗Jarmſtadt 


ndenburg 435 630 (427 837), 
Weg 313 429 (280 176) 
älmann 70896 (104 853). 


Wahlkreis 34 


Hamburg 


indenburg 441144 (446 000), 
itler 238 689 (200 000), 
älmann 96483 (124 000). 


Wahlkreis 35 


Mecklenburg 


indenburn 260 053 (207 009), 
itler 236 530 (156 102), 
älmann 33 255 (37 951]. 


Beuthen Land 


Bobrek⸗Karf 
Hindenburg 4916 (4574). 
Hitler 1905 (1746), 
Thälmann 2515 (3176). 

Schomberg: 

Hindenburg 1951 q 590), Gitler 678 (570), 
Thälmann 1037 (1556 ungültige Stimmen 45 
Miechowitz: 

Hindenburg W. (2681), Hitler 2 401 (2 501), 
Thälmann 2288 (2 755). 
Rokittnitz: 
indenburg 1548 (1 361), Hitler 868 (827), 
Ws mann 801 (1 003), ungültige Stimmen — 
Wieſchowa: 
Gindenburg 752 (588), Hitler 461 (391), 
mann 295 (870), ungültige Stimmen 25 (35). 
Mikultſchütz: 


Hindenburg 3 478 (2 720), Hitler 2 952 (2395), 
er 3133 (4175), ungültige Stimmen 103 


L Thäl 


Pilzendorf: 
Hindenburg 336 (267), Hitler 225 (145), Thäl⸗ 
mann 271 (308), ungültige Stimmen 9 (=); 
Ptakowitz: 
indenburg 108 (108), Hitler (81), Thäl⸗ 
Wier 56 (48), ungültige By SEL 
Broslawitz: 
Hindenburg 252 (188), Hitler di (221), Thäl« 
mann 36 (51), ungültige Stimmen 4 (—). 
Friedrichswille: 
Hindenburg 207 (158), Hitler 163 BN Thal- 
mann 363 (408), ungültige Stimmen 9 (11 
Groß ⸗Wilkowitz: 
Hindenburg 152 (109), Hitler 41 (20. Thäl⸗ 
mann 44 (34), ungültige Stimmen 2 (1). 
Stollarzowitz: 
458), Hitler 432 (378), Thäl 
—— CH ach ungültige Stimmen 18 (23). 
Lariſchhof: 
indenburg 84 4 (66), Suir di (83), Thälmann 


6 (9), — Stimmen 7 


Miedar: 


Hindenburg 121 (70). Hitler 65 (47), Thälmann 
61 (81), ungültige (12). 


timmen 8 


Stammhaus 
gegr. 1861. 


Preiswürdigkeit unübertroffen. 


Beuthen O 


über 40 


eine Existenz zu 


Beuthen OS., Krakauer Straße 32 
Heute Montag und morgen Dienstag 


Schweinſchlachten 
3 Dazu das gute Sandierbier 
Schoppen % 80 Pig., Schuster 25 Pig. 
Wurstverkauf außer Haus. 


Voranzeige! Am Mittwoch, dem 13. d. Mts, 
der 5. Preis-Skat- Abend. 


Dermietung 


Laden 


mit einem Schaufenſter, ferner 


Geschäftsräume in der 1. Elage 


evtl. mit Schaukaſten im Eingang, Tar- 
nowitzer SS 1, für Arzt, Büro ete 
geeignet, in be t. Geſchäftslage Beuthens, 
zu vermieten. 


Anfragen: Tuchhaus 3 Beuthen 
Tarnowitzer Straße 1. — Telephon 2541. 


——:: —r. ̃ ̃ ——!. — .. — ... — 


Geschäftsverlegung! 


Ich verlege meine Geschäftsräume ab 11. April In den 
früheren Kirschnerschen Laden, Tarnowitzer Straße 1. 
Meine Eröffnungspreise für meine Tuchwaren sind an 


TuchhausSchoedon 


Tarnowitzer Straße 1 
su Ecke Bäckerstraße 


Stellen-Angebote 


Angesehenes, seit Jahrzehnten in Schlesien eingeführtes, kapitalkräftiges 
Fabrikations- und Großhandels-Unternehmen 
der Nahrungsmittelbranche 
plant Umorganisation ihres Verkaufsgeschäfts in Mittel- und Oberschlesien 
und sucht zu diesem Zweck geeignete Herren als 


Bezirksvertreter 


gegen age und auskömmliche Provision. Bedin 

Jahre alt, ausreichende Reisepraxis, genaue Kenn 

Branche und Kundschaft. Nur Bewerber, die diesen Vorausse — 
entsprechen und gewillt sind, sich durch Fleiß und zielbewußtes Ar 

schaffen, wollen ausführliche Angebote mit Zeugnis. 

abschriften und 4 Lichtbild einreichen unter H. W. 348 an Ann.-Exped. 

Carl Foerster, Hamburg I, Mönckebergstraße 11. 


haaſe ⸗Nusſchank Barth eee ene, 
Passender Beruf für 
Frauen und Töchter. 


Erste Spezialfabrik in feiner Damenwäsche und 
Stickerelen wünscht in allen Städten Verkaufs- 
stellen zu errichten und sucht tüchtige und ange- 
sehene Personen mit netter Wohnung an guter Ge- 
schäftslage, um den Verkauf gegen hohe Provision 
zu besorgen. — Preise und Qualität der Ware 
sind von keiner Konkurrenz erreichbar, daher gute 
Verkäufe in allen Damenkreisen jeden Standes 
garantiert, 
mit großem und dauerndem Erfolg durchgeführt. 
Prächtige Kollektionen werden an Damen in Kom- 
mission gegeben, die in geordneten. finanziellen 
Verhältnissen leben. 

P 611 an Rudolf Mosse, Stuttgart. 


Gleiwit Land 


Hindenburg 192. 
Hitler 64. 
Thälmann 21. 
Kieferſtädtle 
Hindenburg 357. 
Hitler 334. 
Thälmann 84. 
Laband 
Hindenburg 1818. 
itler 1033. 
Thälmann 527. 
Lohn ia 
rr 127. 
Hitler 119. 
Thälmann 39. 
Nieborowitz 
Hindenburg 158. 
Hitler 108. 
Thälmann 78. 
Oſtroppa 
Hindenburg 634. 
Hitler 356. 
Thälmann 426. 
Pilchowitz 
Hindenburg 428. 
Hitler 359. 
Thälmann 87. 


Pniow 
Hindenburg 122. 
Hitler 90. 
Thälmann 60. . ; 
Potempa h 
Hindenburg 168. L 
Hitler 88. $ 


Thälmann 51. 
Rachowitz 


e 188 (142). 
Hi 7 (95). 
Gel 46 (62). g 
Radum 
Hindenburg 143. 
Hitler 48. 
Thälmann 14. 
Schönwald 
Hindenburg 1731. 
Hitler 520. 
Thälmannn 92. 
Schwiniowitz 
Kee 217. 


 hiimenz 15. 
Woiſka 
Hindenburg 144. 


Hitler 72. 
Thälmann 7, 


Pachl-Angebole M 


stadt int în der Nähe 


des Babnhofs 

Hotel mit —— 
zimmern und groß, 
EG sofort zu 


E EE 
4. K 106 2 85 
G. d. Zig. Beuthen. 


Ch 


Nur 
die Qualität 


darf für Ihre Geschäfts: 
Drucksache ausschla dëi 
gosana sein. Für be 
8 bürgt 
unserRu 


: nicht 
s in der 


In vielen Städten und Plätzen bereits 


Anmeldungen unter Chiffre 


Wett e E E ERT E TT TT 


Natibor Land Breslau 08 — BIP. Liegnitz 


Hindenburgs Glückwunſch 


Groß Peterwitz 
mg N he (665), , R 3 
Le . (Eigene Drahtmeldung.) 
Thälmann 65 (34), ; an H t j e t Breslau, 10. April. 
Kranowitz Nach Beendigung der Punktſpiele um die 


[(Telearapbiſche Melduna 


Berlin, 10. April. Der Reichspräsident hatfwiſſer in Frage kommen, nachgeprüft. Es 
an den Reichsbankpräſidenten Dr. Luther, z. 3 CU: ſich um den Sekretär von Proven, den 


Hindenburg 1031 (979. 
ER Hitler 371 (28). 
i Thälmann 209 (270). 


Südoſtdeutſche Fußballmeiſterſchaft hat das In⸗ 
tereſſe am Fußballſport im Südoſten nicht nach⸗ 
gelaſſen. Das erite Ausſcheidungsſpiel 


2 $ 2 1 in Baſel, folgendes Telegramm gerichtet: 8950 f bon B. 86 Walter Hein und den für die zweite Vertretung des Südoſtens bei den 
GË E d urg 217 (144). e i Si e Sohn von Dr Rooſen. De B. Meiſterſchaftsſpielen, das auf dem Schle- 
ir Hitler 437 (329). daß a ee ran Lé i EE Die beiden Attentäter, Kertſcher und Dr ſier⸗Sportplab in Breslau den Breslauer 
E: Thälmann 284 (368). dën: uungswürdigen An-|Moojen, haben auf der Polizeiwache nach.] Sport-Club 08 und den Meiſter des Krei⸗ 
Rartberbammer eler heil entronnen ſind. Freund“ ſtehende ſchriftliche ſes I, VfB. Liegnitz zuſammenführte, wies bei 

ichen Gruß von Hindenburg. herrlichem Wetter einen guten Beſuch auf. Die 


Hindenburg 690 (554). 


Hitler 320 (286). Reichsbankpräſident Dr Luther wurde bei Selbſtanzeige 


etwa 5000 Zuſchauer waren aber von den Leiſtun⸗ 
gen der beiden Bewerber etwas enttäuſchtz 


. i intreffen in Baſel zu dem mißglückten ; ach SES 

5 Thälmann 382 (460), ene re abgegeben, die Dr. Rooſen im Dienſtraum des 

— Randen atier Daer Er IER ek Fahrdienſtleiters geschrieben bat: es fehlte dieſem Kampfe das Spannungsmoment. 

Kr Hindenburg 601 (549) anden. Dr. Luther begab fih gleich nach der „Wir, Dr Mar Rooſen, Hamburg, Aliter- | Die DEU: ſiegten erwartungsgemäß mit 4:2 (3:0) 
"éi Hitler 246 (212 J nkunft in Baſel zu einem Arzt, um die Wunde glacis 10 und Werner Kertſcher, Etzdorf beij Toren. Das Torverhältnis entſpricht keinesfalls 
Kaze Thälmann 32 (38) neu verbinden zu laffen, worauf er mit den Eiſenberg i, Thüringen domilizierend, geben bier-| dem Verlauf des Kampfes, da der BSC. größ 
Br? . AR feiner Begleitung nach dem benachbarten mit zu polizeilichem Protokoll, daß wir am 9.“ tenteils angriff, trotzdem werden die Breslauer 
KR Tworkan rrach zur Wahl gefahren ift. SR m. 55 ngr, 1 SC Dein beim Nückſpiel ſchwer zu kämpfen haben, wenn 
fast : 76 ua ' A e : A en Dr. Hans Luther, Präſident der kä d Ju. ar 

KI Ser 51200 EI dene Anläten des Dr Mor Roojen deln Weisshant anneihniten baben, Dem orbenta| enen Sturm d dee berg groben 


Hitler 512 (568). 


8 erweiſt. Die Liegnitzer fielen dur roßen 
Thälmann 302 (383). R. Die Aa e a d grob 


lichen Richter und dem deutſchen Volle, in deffen 5 1 A x 
d Eifer auf, beſchränkten ſich aber in der Haupt⸗ 


ſich immer mehr als Tat von Fanatikern 


E ` Le? Ba e DË TER dei: Namen er Recht ſpricht, werden wir über dieje Ne A 

24 Wellendorf der ET E AE Tat Rechenſchaft ablegen, Wir wünſchen die lade auf die Verteidigung. So jah man N 
Ko Hindenburg 242. hat. gs Eröffnung des Hauptverfahrens und beantragen] von Anfang an die Läuferreihe immer mehr in ) 
e Hitler 171. Die beiden Feſig x unter Ablehnung des Schnellverfahrens die ae-| der Deckung als im Angriff und oft hart Die: e 
CR Thälmann 168. ſcheinlich d leng TE Ser? richtliche Vorunterſuchung. lend. Der Torwächter, der ſich leider beim Hin. 
Er Woinowi ſchaft übergeben werden. Die Politiſche Polizei Berlin, 9. April 1932. e Ang EERDE Le nl | 
R vinowitz - À ausgezeichnet, konnte ſich aber dann nicht mehr 


ijt weiter mit der Aufklärung des Falles beſchäf⸗ Dr Max Rooſen zugl. i. N. v. Werner Kertſcher. 
tigt. Zur Zeit wird noch das Alibi don zwei Ueber die Motive der Tat verweigern die 
weiteren Perſonen, die vielleicht als Mit⸗ Täter die Ausſage. i 


Ruhe auch im Reidh 


voll entfalten. Sehr wirkſam arbeitete die Ber- 
teidigung, die mit großer Aufopferung ihr [dives 
res Penſum erledigte und in Liegnitz den BScCern 
viel zu ſchaffen machen dürfte. 

Im Sturm klappte es bei allem Eifer bei | 
den Gäſten herzlich ſchlecht. Vor dem Tore 


Hindenburg 284 (216). 
Hitler 252 (148). 
Thälmann 104 (142). 


Oberſchleſiens Städte 


seg 


DES 


: 8 
nde ege e 


Roſenberg waren die Stürmer meiſt hilflos. gu einer ger 
Ki Siten 2485 me, gie as (85 SE a "TE 
NC h. . ` richte Í ` i 
58 Sim -104 (007. etearabbiſche Meldung Wall ie | % 
Ri Coſel j g e H 
Eë Hindenburg 2568 2 Hiller 1508 (1266, f, Berlin, 11 April Der Zäite gat in Ber.] u einem ernftbaiten wischen an km Alexa nicht zu ſchlagen 
RK Yhä j geen „in einen verhältnismäßig ruhigen Verlauf ge-|e3 in der Scharnweberſtraße, wo drei national- F d 
> Thälmann 380 (572). Ge OK } Be, N H ffenes Schwimmfeſt des ATH 
* Leobſchütz wege Iogialiftifche 6 von ei reisoffenes Se" . 
e ES $ d Um die Mittagszeit bildeten im Nord überfallen und niederg en wurden. Von reslau 
Hindenburg 5189, Hitler 1943, Thälmann 191. fing in zech apen Straße einige Santo rund 200 Zwangsgeſtellten, darunter 106 Na- Der Alte Turnverein Breslau hielt aw 
Eë: Guttenta a Kommuniſten einen Demonſtrationsum⸗ tionalſozialiſten und 78 Kommuniſten, konnte der 1 S er sn 
; - u 9 zug. Mehrere Teilnehmer verſuchten. eine aus größte Teil inzwiſchen wieder freigelaſſen Sonntag im Breslauer Hallenſchwimmbade ſein 
Wi: Hindenburg 1218 (1290), Hitler 514 (450),|einem Haus bängende Hakenkreuzfahne werden, während KS Perſonen noch in Ge⸗ Viertes kreisoffenes 1 ab, das ſich 
Kr Thälmann 126 (15). abzureißen. Die Polizei nahm 21 Demonſtranten wahrſam befinden. Bis 12 Uhr mittags wurden | emer recht guten etei ugu wg erfreute, 
; jet. Zu größeren kommuniſtiſchen Anſammlungen weitere 20 Perſonen, zwölf Kommuniſten und acht im Beſuch allerdings — wegen des Wahlſonntages 
Groß Strehlig kam es in Charlottenburg. ommi- Nationalſozialiſten, feſtgenommen, vor allem als — etwas zu wünſchen übrig ließ. Es gab intereſ⸗ 
5 D g. 150 Komm EE 2 > À Gef, | 
5 Hindenburg 2927 (2773), Hitler 1568 (1580), niſten hatten dort Sprechchöre gebildet, die vor Mitglieder von Schmier⸗ und Klebekolonnen.] jante Kämpfe: beſonders in den Staffeln wurde | 
E Thälmann 469 (559). den Häuſern und in den Höfen zur Wahl Thäl- Schließlich fanden laufend in ganz Berlin poli-] hart um den Sieg gerungen. Als einziger Ober⸗ 


ſchleſier war Meiſter Alexa (Friſch-Frei Hin- 
denburg) mit von der Partie. Im 100⸗Meter 
Bruſtſchwimmen ge Arne Alexa, Hindenburg, 
feinen Gegnern weit überlegen; er brauchte 12,2. 
der nächſte, Zürus, Breslau, ſchwamm 1:24 
Min. Im 100⸗Meter⸗Kraulſchwimmen ſchwamm 
Michalke, Reichenbach, die Beſtzeit heraus: 
Galle (AFV. Breslau] wurde eiter. Im 
100⸗Meter⸗Seitenſchwimmen wur ger $ 
Qiemig, in 1.5, Min. Erſter, aber guri 
id? und mußte den Sieg dem Steinauer 
Feiſt überlaſſen. Im Rückenſchwimmen ſiegte 
Wolff (UM. Breslau) 1:32,7 Min. Eine 
ſehr gute Leiſtung vollbrachte der Jugendliche 
Heimlich, Reichenbach, der das 100. Dieter- 
Kraulſchwimmen in 1:11,6 Min. zurücklegte. 

In den Staffelwettbewerben dominierte der | 
ATV. Breslau, deffen zweite Mannſchaft jo- | 
gar in der Großen Staffel die Kreismannſchaft 
überraſchend ſchlug. Von den aſſerball⸗ 


Ban 1 . des zeiliche 
H —.— eng rkommandos flüchteten die De- Durchsuchungen von SA.-Heimen 


Reichskanzler Dr Brüning erſchien in Be⸗ nach Waffen und verbotenen Propagandamaterial 
giei! 225 ierg Bänden Alem Watt, die aber e ker oe? 
d feiner, Rü aus Königsberg in fernen i ich if i ’ 
pe in Aer ee, SC uk 8 e * webe de er 
midt, KE Rei wer und — Bd * a eee 
— 5 en ai der Kä 
pfli gen en. zweiten Miniiteriwahllotal,) 60 Mitglieder des Reichsbanners, die 
in der Franzöſiſchen Straße, erſchien gegen 5210 i z 3 
Uhr der lie Innenminiſter Seber ing Wahlzettel verteilten, von 50 bis 100 
und gegen Mittag gab der Biſchof von Berlin, Kommuniſten überfallen 
Dr. Ehriſtian Schreiber, ſeine Stimme ab. d 
Im dritten Wahllokal, in der Taubenſtraße,] die mit nägelbeſetzten Zaunlatten auf fie ein- 
wählten Reichspoſtminiſter Schätzel und der] ſchlugen und eine Anzahl Schüſſe abgaben. Zwei 
Së ek wei Li De 7 Fr 8 5 ke, Lei R dëi Lungen di 
er. iſterpräſik raun e in lebensgefährlich verletzt; außer ihnen mußten no 
ſeinem Wohnbezirk in Zehlendorf, während Mi- drei Schwerverletzte ins Krankenhaus gebracht 


Toſt 
Hindenburg 1041 (988), Hitler 457 (436), 
Thälmann 51 (62). 
Peiskretſcham 
Hindenburg 1780 (1819), Hitler 1402 1250), 
Thälmann 234 (327). 


Neiße 


Hindenburg 14 176 (13 753), Hitler 4104 (3456), 
Thälmann 983 (1239). 


Jenkner um eine Heid 
peäfidententandidatur des Kronprinzen 


(Telegraphiſche Meldung.) 


we 


— — 


eine derung von ungen der ni Sen € 7 MA À ? f k A k A r $ 
ition, n „jun . m Tiergartenviertel feinen | werden. Eine Anzahl weiterer Perſonen wurde[ſpie len intereſſierte beſonders die Begegnun 

rer der Nationalen Anett den frühere 1- | Stimmſchein abgab. Die anderen Miniſter haben, durch Schläge mit Jaunlatten zum Teil erheb- des Schleſiſchen DS. Meiſters ASV. Breslau u 
da fie noch unterwegs in der Provinz waren, auff[lich verletzt. ndjägerei und Ueberfall- dem Turnermeiſter ATV. Breslau. Die Sportler 


Gemeinſchaftskandidaten für den 
— sien der Reichs präſidentenwahl aus- 
langer Beratung ſei der Kronprinz 


t 
Ee berufe, nicht zu verjagen, Be- 


Grund eines Stimmſcheins ihre Stimme 


abwehrkommando ſtellten die Ruhe wieder her. 
abgeg 


N ten über! mit 7:0 (3:0) Toren. 
Bisher wurden zwölf Perſonen verhaftet. P eee í 


Der ſinniſche Leichtathletitbund 
deckt Nurmi 


Der Bund hat das Material, das dem Inter- 
nationalen Verband als Unterlage für die 
Suspendierung diente, gefichtet und danach ent- 
ſchieden, daß die Unterlagen keineswegs aus⸗ 
reichend ſeien, um eine Disqualifikation ſeitens 
des finniſchen Bundes rechtfertigen zu können. 


Zwischen Wahlkampf und Genf 


Wirtſchaftspolitiſche 
Kabinettsberatungen 


Eingesandt Groeners Stellung erschüttert 
5 (Telegraphiſche Meldung.) 


Lie, Adolf Hitler war bereit, den Kronprin⸗ 
zen auf den ld zu erheben. Dem Kaiſer 
wurde die Sache vorgetragen; er war aber mit der 
Kandidatur nicht einverſtanden. Daraufhin er- 
Härte der Kronprinz, daß er unter dieſen Umſtän⸗ 
den nicht kandidieren wolle, und nun werde 
er im zweiten Wahlgang Hitler wählen. : 


Wehe, wenn Du 
ein Postscheckkonto hast! 


Poſtſcheckamt und Fernſprechamt gehören zu 
einem Fiskus, zum Reichspoſtfiskus, aber ſie 


j 


ner Berlin, 11. April. Bis zur Abreiſe des Reichs-] Hären. Es ift vielmehr mit Sicherheit damit zu ; i : ; 
TE e niies * kanzlers nach Genf, die vorausſichtlich am 13. d. Ge SE wi E ET ber Opposition . E betek 08, 
arte ` A ` im We 4 3 À R 
aß Mts. erfolgt, wird das Kabinett wohl noch mehs ſchon Gerü te Gr 1996 ber ter a rs nehmt ein Roftichectonto!”; aber die Fern ſprech⸗ 


ämter der gleichen Reichspoſt verlangen in be⸗ 
ſtimmten Fällen Barzahlung und beſtrafen ſolche 
Kunden, die das Poſtſcheckkonto benutzen. Das ſei 
an folgendem Vorkommnis erläutert. Ein Mit⸗ 
glied des Reichsverbandes der Fernſprechteilneh⸗ 
mer Deutſchlands wurde, da letzter Zahltag für 
feine Fernſprechrechnung der 1. Februar war, am 
5. Februar vom Amt gemahnt, es überwies am 
Sonntag, dem 7. Februar, durch Poſtſcheck den 
geſamten Betrag — Deckung war vorhanden alles 
in Ordnung — rief am nächſten Tage, am Montag 
früh 9 Uhr das Amt an und teilte mit, daß es tags 
Kr den Betrag durch Poſtſcheck überwieien habe. 
ntwort des Beamten: „Wenn bis 12 Uhr mittags i 
das Geld nicht hier ift, wird der Anſchluß ges EA 
ſperrt!“ Und tat ächlich, der Anſchluß wurde ge- 
ſperrt, ſodaß der Teilnehmer, abgeſehen dom 
Preſtigeſchaden durch dieſe wenn auch nur kurze 
Sperre auch noch eine Sperrgebühr in Höhe von 
2 Mark aufgebrummt erhielt. Und das alles, dbe 
wohl auf dem Poſtſcheckkonto, das zu demselben 
Fiskus wie das Fernſprechamt gehört, viele Stun⸗ 
den vor der ungsfriſt ein ausreichendes Gute 
haben und die 9 bereits vorhanden 
waren, ſodaß man ja eigentlich nur zu verrechnen K 
brauchte. Aber, lieber Teilnehmer, warum bift e 
Du jo dumm und bet ein Poſtſcheckkonto. „Die 
Reichspoſt kann“, heißt es in der Fernſprech⸗ 
ordnung, „einen Anſchluß ſperren.“ Die Reichs⸗ 
poſt kann überhaupt alles. N 


Unfere Stadtverwaltung iit jest auf eden rere Sitzungen abhalten, um Dë über die Abe Teilumformung des Kabinetts auf dieſen 
auf die Höhe zu bringen. Seit einiger Zeit wird ohne rüſtungs- und Reparationsfragen auszusprechen, Kampf vorbereiten wolle. So gilt vielſach die 
hen Nach auf die dadurch gefährdete Berkehrsſicher | die den Inhalt der Genfer Verhandlungen bilden. Perſon des Reichsinnenminiſters Dr Groener 
zf der Straßenbeleuchtung Dr Daneben wird es fih aber auch mit wirtſchafts⸗ Ei . Linken ſchon ſeit 
Sch infter it, bleibt z. B. die Garkenſtraße mit. und finanzpolitiſchen Fragen zu beſchäftigen ſeit feinem Schreiben * eee 
t haben umſomehr, als mit einer längeren Ab-] der Rechten an Sympathi eingebüßt hat. 
. oa ange e e b. W e a kn Bet . 
ſchaltet! Es bleibt alſo weiter finſter. Trotzdem ſin į ehrt Dr. Brüning evft kurz n en 
die Autos durch Vorſchrift gezwungen, auch hier mit Landtagswahlen zurück. Es iſt zu erw Kä daß Tennislampf Berlin Breslau 

l fein kann, daß bisher noch keine ſchweren dem Kabinett ſchon der Geſetzentwurf des Reichs⸗⸗ Die beiden Tennisklubs Rot⸗Weiß von Ber- 
Verkehrsunfälle vorgekommen find. Set orbeitsminiſters über die Arbeitsbeſchaf⸗ E > haben auch für dieſes Jahr einen 
PPP. . DC 1 über bi Ades wil ⸗(Klubkampf vereinbart, der in Breslau ſtatt⸗ 
i Regiments-Sriegögeihichten 1914/18 der ehem. re a u je And hani be CAL 29 finden ſoll. Allerdings bereitet die Terminfeft- 
aktiven Regimenter 37, 50, 155 und Reſ,⸗Inf.⸗[lugen rbeitsdienſtes vorgelegt wird. gonna noch einiges Kopfzerbrech Man hatt 

Regt. 37. — Vier ruhmreiche Regimenter der] Eine Verabschiedung kommt aber noch nicht in zunächſt den 1 Mai ; Aue . e 

9 alten Armee haben ihre Geſchichten im Betracht. Mai in Ausſicht genommen, wegen 

Ko Weltkriege erigjeinen laſſen, und zwar das N ; der kurz darauf bevorſtehenden Davispokalſpiele 

d Säitert von Steinmetz Nr. 37, Inf.⸗Regt. Die vage CN aufgeworjen worden, ob nach = aber wieder davon Abſtand genommen, um eine 
Reg! 


g a -Xnt.e | Ne des Reichspräſidenten ein Rücktritt ` e 

de . Ki PER e Sin Brüning erfolgen mife Von einem rg von Prenn und von Cra m m 
Werte, die sin mit Bildern, Karten und |3 Wang aus verfaflungsveötlicen Gründen dag von der rden eee eee 
Stizzen ausgeſtattet find und amtliche Ehren» | Aber keine Rede jeim, und daher liegt für das don den Breslauern der 17. April vorgeſchla⸗ 
h Ý Kabinett kein Anlaß vor, feinen Rücktritt zu er⸗ gen, Selen Genehmigung jedoch noch ausſteht. 


liften der Gefallenen enthalten, find für ehem. n, de 
eh: e dieſer Regimenter und Angehörige Sie hängt ebenfalls davon ab, ob man Prenn 


* f, unſere Stadtverwaltu irklich keine beſſeren Mittel d ER A 

Si nn an Ar. Ren Benigfins nad, auben in ben Anfein und von Cramm geftatten wird, ihr Dabispofal- 

E Een, Gill VBiesniger Straße 1 em avon et 8 e 3 be SO e training zu unterbrechen. Von jeiten des Bres⸗ 

2 Ee ber fh Mag Id S8 1380 werten Binnen "ET lauer Clubs wurden Bräuer und Eichner 
Rt. bewegt, zu erhalten. 8 * `. Spektator, aufgeſtellt ZE 


„ D 


ee 
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